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Königin W ilhelmina in  Potsdam.
Die jugendliche Beherrscherin der Nieder­

lande ist am Sonnabend Abend in Potsdam 
eingetroffen. Der Bahnhof war anf das 
prächtigste dekorirt. Palmen nnd Gebüsche 
streckten sich zu beiden Seiten des Eingangs 
zu den taghell erleuchteten Fürstenzimmern, 
deren Thüren, weit geöffnet, einen freien 
Einblick in die Pracht der Räume gestatteten. 
Die Steinfliesen des Perrons deckte ein 
mächtiger Teppich, und Teppichlänfer führten 
auf einer improvisirten Brücke, über das 
erste Geleis weg, znm zweiten Perron. 
Auch dort war ein Wald von Blattpflanze» 
aufaebaut, aus dem leuchtende Blumen mit 
Frtthlinasaugen der liebreizenden Monarch!» 
Hollands entgegenlauschten. Um die eiserne» 
Träger der Halle schlangen sich Guirlanden 
in kurzen Windungen znr Decke empor; 
oben liefen weitreichende Guirlanden ent­
lang und bildete» ein Dach von Laub und 
Blüten. M it  Tageshelle übergössen die 
elektrische» Lampe» die prächtige Szene. 
Vor den Fürstengemächern war eine Ehren- 
kompoguie der Gardejäger m it Fahne und 
Musik unter dem Kommando des Hanpt- 
manns Grafen zu Rantzan ausmarschirt. 
Im  Hintergründe rechts und links drängte 
sich eine dichte Schaar von Zuschauern, deren 
viele durch ihre orangefarbenen Abzeichen 
sich als Unterthanen der erwarteten 
Monarchi» zu erkennen gaben. Auch der 
holländische Gesandte war in  Begleitung 
seines Sekretärs und Attaches erschienen, so­
wie der niederländische Generalkonsul. 
Wenige M inuten vor Einlaufen des Zuges 
tra f der Kaiser m it Gefolge auf dem Bahn­
hof ein. E in Hurrah aus Soldatenkehlen 
begrüßte ihn draußen auf dem große» 
Platze, rauschte ihm auf dem Perron ent­
gegen. Der Kaiser trug die Uniform des 
ersten Garderegiments, darüber den grauen 
Pelerinenmantel. Der Generalshut m it der 
Feder bedeckte sein Haupt. E r begrüßte die 
Offiziere der Ehrenkomvagnie und tauschte 
den Willkomm m it den M itgliedern der 
fürstlich Wied'schen Familie aus, die eben­
fa lls znm Empfang ihrer niederländischen 
Verwandtinnen gekommen waren. Pünktlich 
nm die festgesetzte Zeit, um 7 Uhr 46 M in ., 
braust der Sonderzug in die Halle ein. H inter 
den erleuchteten Fenstern des mittleren

Salonwagens sieht man die jugendliche 
Königin stehen, wie sie erwartungsvoll leb­
haft nach ihren Begrüßern Ausschau hält. 
I h r  liebliches Gesicht strahlt nur Freude, 
ihre hellen Augen eilen suchend zu den 
Gruppen hinüber. Ein entzückendes Kleid­
chen aus cremefarbenem Atlas umschließt 
ihre zierliche Mädchengestalt, ein Hütchen 
von gleicher Farbe m it nickendem Federptttz 
deckt ih r blondes Köpfchen. Unter den 
Klängen der niederländischen Volkshymne 
„W ilhelmns von Nassanen", welche die 
Musik in tou irt hat, ist der Kaiser über die 
Brücke weg an den Salonwagen geeilt. Em 
Diener t r i t t  heran und öffnet der Königin 
den Schlag. Leichtfüßig, gewandt t r i t t  sie 
heraus und hüpft behende den Abstieg her­
unter. S ie reicht graziös in halbkindlicher 
Erregtheit dem Kaiser ih r Händchen, das 
dieser, indem er sich tief zu ih r herabbeugt, 
ritterlich küßt und wieder küßt. Hierauf be­
grüßt der Kaiser die Königin Emma, die 
ihrer Tochter nachgefolgt ist. Auch ihr 
küßte er zweimal die dargebotene Hand. 
Dann reicht er der Königin W ilhelm ina den 
Arm  und geleitet sie zum ersten Perron 
hinüber. Einer Elfe gleich schreitet die 
zierliche Gestalt neben dem hochragenden 
Kaiser einher. Königin Emma, die in 
einen langen Sammetmantel gehüllt ist und 
ein dunkles Hütchen trägt, schließt sich den 
beiden an. Drüben entwickelt sich ein leb­
haftes Grüßen und Bewillkommnen hin und 
her. Um die Fürstin - M u tte r zu W ird 
schließt Königin W ilhelm ina ihre Arme und 
küßt sie lebhaft auf beide Wangen. .W ie 
freue ich mich, Sie hier zu sehen!" ru ft sie 
laut im klarsten Deutsch, und das gleiche 
Willkommenswort giebt sie auch^den anderen, 
die ih r entgegentreten. Der Kaiser stellt 
jetzt sein Gefolge vor. Königin Wilhelmina 
giebt jedem der Herren und Damen ihre 
Hand, die diese m it ehrfürchtiger Ver- 
»eigung küssen. Die Königin stellt dann 
ih r Erfolge vor, und der Kaiser reicht 
jedem seine Rechte dar, anf welche die 
Damen den Kuß der Ehrerbietung drücken. 
Dann führt der Kaiser feine Gäste in  die 
Fürstenzimmer, in deren Eingang stehend sie 
dem Parademarsch der Gardejäger zuschauen, 
die m it strammen, laut hallenden T ritten  
vorüberdefiliren. Draußen, auf dem Platze

vor dem Bahnhöfe, harren die Wage», hält 
als Eskorte eine Eskadron der Gardes dn 
Korps in  schwarzem Kiiraß und Helm m it 
Adler unter dem Kommando des R it t ­
meisters von Marschall. S ie theilt sich 
beim Erscheinen des Kaisers in zwei 
Schaaren. Die eine reitet den Equipagen 
vorauf, die andere macht den Beschluß. Ei» 
vierspänniger, offener Wagen L la Daumont 
erwartet die Königinnen. Der Kaiser reicht 
den Monarchinnen die Hand beim E in­
steigen. Die Damen nehmen im Fond 
Platz. Königin Emma setzt sich zur Linken 
ihrer Tochter, der Kaiser auf den Rücksitz, 
den Königinnen gegenüber. Die übrigen 
Herrschaften folgen in geschlossenen Kutschen. 
Ueber die „Lange Brücke" hinweg donnert 
der Zug, um das Stadtschloß herum und 
fährt dnrch das „Fortunaporta l" in den 
Schloßhof. H ier hat das 1. Garderegiment 
unter Befehl des Hauptmanns von Leipziger 
. Ehrenwache. Auch hier vollzieht sich 

ein Parademarsch, dem der Kaiser m it 
seinen königlichen Gästen vom Hauptportal 
aus zuschaut. Dann führt er die Königinnen 
in den Marmorsaal, wo die Kaiserin sie er­
wartet nnd anf das herzlichste begrüßt. 
Ein großer Empfang findet statt, an den sich 
das Souper im anstoßenden Saale reiht. 
Die Gemächer, welche die Königinnen 
während ihres Aufenthalts im Stadtschlosse 
bewohnen werden, sind auf das kostbarste 
hergerichtet. Ih re  Pracht ist märchenhaft. 
Die „gelbe Paradekammer", das „pompe- 
janische Zimmer" m it feinen wunderbaren 
Wänden und Täfelungen, seinen Mosaiken, 
Malereien und Geweben im etrurischen 
S til,  die „russischen Kammern", die „Oranieu- 
kammern", sie sind alle von so auserlesener 
Pracht und Schönheit und historischer Be­
deutung, daß sie der hohen Gäste, die sie be­
herbergen, würdig erscheinen.

Dem Bericht des „Wolff'schen Bureaus" 
entnehmen w ir  noch: Der Bahnhof war m it 
den deutschen nnd holländischen Fahnen de­
korirt und festlich geschmückt. Im  Gefolge 
S r. Majestät besanden sich der Chef des 
M ilitärkabinets General der In fanterie  von 
Hahnke, der Kommandant des Hauptquartiers 
General von Pleffen, sowie sämmtliche 
Generale und Offiziere des Hauptquartiers. 
Kaiser W ilhelm  überreichte der Königin

Wilhelm ina und der König in-M utter pracht­
volle Rosenbouqnets. H ierauf reichte Se. 
Majestät der Königin W ilhelm ina den Arm  
nnd schritt m it ih r die F ront der auf dem 
Bahnhöfe aufgestellten Ehrenkomvagnie ab. 
Nach Vorstellung des beiderseitigen Ge­
folges geleitete Se. Majestät die beiden 
Königinnen an den L Ig, Danmont bespannten 
vierspännigen Wagen, in  welchem die 
Königinnen nnd ihnen gegenüber Seine 
Majestät der Kaiser Platz nahm. Der 
Wagen wurde durch einen Zug der Gardes 
du Korps eskortirt. Auf dem ganzen Wege 
von, Bahnhöfe bis znm Stadtschlosse war 
eine zahllose Menge angesammelt, welche die 
Majestäten m it brausenden Hurrahrnfen be­
grüßte. Auf dem Schloßhofe w ar die Leib­
kompagnie des 1. Garde-Regiments z. F. 
in den historischen Grenadiermützen m it der 
Fahne des ersten Bataillons und der Regi- 
nieutsmusik als Ehrenwache aufgestellt. Auf 
der Marmortreppe zum Marmorsaale des 
Schlosses begrüßte Ih re  Majestät die 
Kaiserin in herzlichster Weise die hohen 
Gäste. Später fand ein D iner zu 50 Ge­
decken statt (über welches w ir  unter 
„Deutsches Reich" berichten).

" Z u r  Lage in  Südafrika
ist im ganzen wenig neues zn berichten. 
Zur Abwechselung bringen englische B lä tte r 
auch einmal Alarmnachrichten von der West­
grenze Transvaals. So meldet die „T im es" 
aus Mafeking vom 5. d. M ts .:  „D ie  Be­
wegung der Buren an der Westgrenze Trans­
vaals wächst. Die Lage ist akut. Ein Kom­
mando unter Führung Cronjes in Stärke 
von 6000 M ann m it A rtille rie  steht in der 
Nähe von Ramathlabama bei der Nooi- 
grnud Bonws Farm ." Zum Verständniß 
dieser Nachrichten sei daran erinnert, daß 
der bekannte D r. Jameson, wie englische 
Quellen aus Kapstadt melden, im Matabele- 
Land ein britisches Freikorps gebildet hat 
und sich nun Vorbereitet, seinen 1896 ver­
unglückten Einbruch, diesmal offiziell legi- 
tim irt, zu wiederholen. Die Bure» haben 
aber an der ganzen Nordwestgrenze der 
Republik mehr denn genügende Truppen 
konzentrirt, um einem neuen Jameson-Ein- 
brnch öden einem E in fa ll des Obersten 
Baden Powell, welcher ein ähnliches Korps

Die Armeuhausprinzessin.
Roman von^>. E l s t e r . ^

112. Fortsetzung )
„S ie  sind wahnsinnig, Mädchen!" rie f 

der Rittmeister aufbrausend.
„W ir  haben uns wohl nichts mehr zu 

sagen, Herr Rittmeister —  mein Weg führt 
mich hier zum Schlosse zurück."

Sie neigte m it königlichem Stolz leicht 
ih r Haupt und tra t in  einen Nebenweg, 
rasch davonschreitend.

Der Rittmeister schien ih r nacheilen zu 
wollen. Aber er hielt sich zurück, erhob nur 
leicht die Hand und murmelte, während em 
Lächeln seine Lippen umznckte: „W arte nur 
Du Armenhaus-Prinzessin, ich werde Dich 
schon noch zahm machen! Du w irs t doch 
noch m e in !"

IX .
. E lfis empfand m it bitterem Sch 

wre der Boden ih r von Tag zn Tag 
Füßen schwand, wie ihre Ste 

unhaltbarer wurde. Es war 
r ia r, daß der Rittmeister alles ansbot, 
^  ^ » ^rklatschen und sie lächerliö

i«cht deutlich a ll' 
spöttischen Blicke sie vernahm jetzt de 
das heimliche Nüstern ^  her, sie 
Pfand schmerzlich die kleinen Nadelstiche 
Neides, der Bosheit. Sie dnrfte. sie b 
sich nicht wehren. Sie mußte in schwc 
dem Schmerz alles erdulden, alles über 
ergehen lassen, sie w ar gefangen in 
goldenen Käfig, sie konnte die Schwi 
nicht fre i entfalten znm Fluge nach 
lichten Höhe der Kunst, der Freiheit, 
Lebens.

Sie fürchtete die strengen Blicke der 
Oberhofmeisterin, die scharfen, beobachtenden 
Augen der Frau von Hannecken, das Lächeln 
der Hofdamen, das Aufblitzen des Hohnes 
in den Augen des Rittmeisters. Und vor 
allein fürchtete sie die gütigen, mitleidigen 
Augen der Herzogin, ihrer edlen Gönnerin, 
die jetzt oft m it nachdenklich trübem Blick 
auf ih r richten. O diese Augen, so sanft 
sie blickten, sie sahen Elsie doch bis anf des 
Herzens Grund, durchschauten die Seele 
Elsies, sie lasen ihre geheimste» Gedanken 
in den tiefsten Falten ihres gequälten 
Herzens.

Bei dem Herzog fand zu Ehren eines 
fürstliche» Gastes eine große Galatafel statt.

Auf dem Schloßhofe, in  dem Flügel, de» 
der Herzog bewohnte, herrschte ein glänzen­
des Treiben. Mehrere Fürstlichkeiten waren 
eingetroffen, alle Würdenträger der S tadt 
nnd des Staates, des Z iv ils  und des M i­
litä rs  waren zu der Tafel befohlen worden; 
durch das Thor des Schlosses donnerten die 
Equipagen, die Wache tra t in das Gewehr, 
die Trommeln rasselten, Kommandos er­
tönten, die Wachen präsentirten, Diener 
und Hofbeamte eilten hin und her, und aus 
dem großen Prnnksaale des Schlosses 
drangen schmetternd die Töne der M il i tä r ­
musik.

N ur in dem Theile desSchlosses, den die 
Herzogin - W ittwe bewohnte, herrschte tiefe 
S tille . Die kranke Fürstin nahm an den 
lauten Hoffestlichkeiten nicht theil. Sie zog 
sich in ihre stillsten Gemächer zurück, wenn 
der Herzog Gäste bei sich hatte.

Auch heute ruhte sie wieder in ihrem 
nach dem Parke hinausgehenden Boudoir, in

dessen S tille  und Einsamkeit kein Ton di 
kanten, glänzenden Festes drang. Da si 
mehrere Fürstinnen unter den Gästen d 
Herzogs befanden, nahmen auch die Obe 
Hofmeisterin und die Damen der Herzogt 
W ittwe an dem Feste theil. N u r Elsie u, 
me vertraute Kammerfrau weilten bei d 
kranken Fürstin.

Elsie las der Fürstin vor. S ie las u 
aufmerksam; ihre Gedanken weilten ni«- 
bei den Worten des Buches. M it  trübe 
Lächeln ruhten die Augen der Herzogin a 
dem Antlitz Elsies, das in letzter Ze it eil 
seine Blässe angenommen hatte.

„Hören Sie auf zn lesen, Elsie." saa 
die Fürstin nach einer Weile. „Ich  seh 
das Lesen strengt Sie an, lassen Sie u, 
lieber plaudern."

Elsie schrak leicht zusammen, und eine 
tiefe G lu t bedeckte ihre Wangen. S ie ver­
mochte den Blick der milden, traurigen 
Augen der Fürstin nicht zu ertragen, sie 
senkte in heißer Scham das Haupt.

„Kommen Sie zu m ir, mein K ind," fuhr 
die Herzogin freundlich fort. „D a  seyen 
Sie sich zu meinen Füßen nieder —  geben 
Sie m ir die Hand nnd blicken Sie m ir in 
die Augen."

Elsie versuchte aufzuschauen, aber sie 
vermochte es nicht, sie ergriff die Hände der 
Herzogin und bedeckte sie m it heißen Küssen. 
Wie eine M u tte r ih r krankes Kind, so zog 
diese Elsie an das Herz.

„S ie  leiden, mein Kind, ich sehe es 
Ihnen an . . ."

„Hoheit — wenn ich Ihnen doch sage» 
könnte . . .

„S t i l l ,  still, meine kleine, leidenschaftliche 
Elsie — mein kleines, krankes Singvögelchen! 
Es giebt Dinge in der Welt, im Leben, über 
die man nicht gerne spricht, sollen sie nicht 
den Zauber der Reinheit, der Heiligkeit 
verlieren. Ich habe S ie beobachtet, Elsie. 
I h r  Wesen hat sich in den letzten Monaten 
verändert — Sie sehnen sich fo rt von hier, 
es ist Ihnen zu still, zu einsam bei m ir."

„Nein, n e in ! O wie können Hoheit 
glauben — ich habe bei Ihnen ja erst ge­
lernt, die Welt, das Leben zu verstehen! 
Wenn ich doch ewig bei Ihnen bleiben 
könnte."

Sie versenkte schluchzend das heiße Antlitz 
in den Schoß der Fürstin, die ihre Hände 
sanft auf den blonden Kopf Elsies legte.

„D as menschliche Leben ist ein wunder­
sames Ding, mein liebes, armes Kind," fuhr 
die Herzogin sanft fort. „M a n  bewundert 
nns, man beneidet «ns, die w ir  auf den 
glänzenden Höhen des Lebens stehen — ach, 
wie oft m it Unrecht! An m ir selbst sehen 
Sie es, wie nichtig der äußere Glanz ist. 
Aber ich w ill nicht von m ir sprechen — ich 
habe manche Freude, manchen Schmerz er­
lebt. Die höchste Freude w ar es m ir, daß 
ich die Liebe meines Volkes erringen durfte 
— der höchste Schmerz, als ich zwei meiner 
Söhne, die anf dem Felde der Ehre fü r deS 
Kolkes, fü r des Vaterlandes W ohlfahrt 
und Freiheit fielen, in  die G ru ft ihrer 
Väter senken mußte. E in Sohn ist m ir ge- 
blieben, Elsie. ein Sohn, die Hoffnung 
meines Lebens, meines Landes. Ich konnte 
es ertragen, das Leben meiner Söhne dem 
Vaterlande zu opfern, ich würde es nicht er­
tragen können, den letzten meiner Söhne zu



nm seine Freischärler-Standarte geschaart hat» 
erfolgreich zu widerstehen. An dem Limpopo- 
flusse und der sogenannten Rhodesfnrt stehen 
3000 Buren unter Kommandant Grobler, 
zu denen, ihre» rechten Flügel bildend, noch 
das Waterberg-Kommando, etwa 1500 Mann 
stark» kommt. Die eigentliche Westgrenze 
schützt das Rnstenburg- und Lichtenberg- 
Kommando unter General Malain. Mafe- 
king gegenüber stehen im ganzen zwischen 
4000 bis 5000 M ann mit 4 Batterien Ar­
tillerie.

Die Engländer benutzen inzwischen das 
Zaudern der Buren, um ihre militärische 
Position in dem gefährdeten Natal zu der- 
stärken. General Huuter ist am Freitag mit 
Kavallerie und einer Jnfanteriebrigade von 
Durban nach Pietermaritzbnrg abgerückt. 
DaL ganze Devoushire-Regiment und die 
53. Artillerie-Batterie sind in Ladysmith 
angelangt, wohin auch die 19. Husaren ab­
rückten. Die Chancen eines etwaigen Bnren- 
Einfalls nach Natal sind dadurch bedeutend 
gefallen. I n  Newcastle» der zunächst von 
den Buren bedrohten Eisenbahnstation Na- 
tals, erhält sich hartnäckig das Gerücht, Ge­
neral Jonbert sei von der Grenze nach Prä- 
toria zurückgekehrt. Der Auszug der Euro­
päer aus Newcastle dauert fort. Ferner 
wird ans Newcastle vom Sonnabend berichtet: 
Vom Bnffalo-Flnsse her sind heute Landleute 
hier eingetroffen, welche melden, die Bure» 
seien wieder auf dem Marsche nach Hause be­
griffen; sie hätten den Fluß entlang P a ­
trouillen zurückgelassen. Aus Pietermaritzbnrg 
melden die „Times", daß eine unmittelbar 
bevorstehende Vorwärtsbewegung der Buren 
nicht wahrscheinlich sei. — I n  Durban trafen 
am Sonnabend zwei weitere Transvortdamvfer 
aus Indien ein. Die Truppen sind nach der 
Ausschiffung sogleich nach Ladysmith abge­
gangen.

Eine neue Meldung des „Renter'schen 
Bureaus" aus Mafeking vom 7. d. M ts. be­
sagt: 6000 Buren sind acht Meilen von 
Mafeking an die Grenze vorgerückt. Es sind 
alle Maßregeln getroffen, um einen etwaigen 
Angriff zurückzuweisen. — Demselben Bureau 
wird ans Kapstadt gemeldet: Das T rans­
portschiff „Gaul" ist mit den Northnmberlaud- 
Füsilieren hier eingetroffen. — Aus Kimber- 
ley wird dem genannten Bureau vom 6. d. 
M ts. gemeldet, daß zahlreiche Holländer ans 
dem Kapland mit verborgenen Waffen sich 
nach Transvaal begeben hätten; fünfzig 
Holländer seien nach Prätoria  gegangen. 
Kimberley werde für uneinnehmbar gehalten. 
—  Wie weiter ans Kapstadt gemeldet wird, 
sind.der Oberst Schiel und ein deutsches 
Korps mit einer Sektion von Randbnren 
von Standerton abmarschirt, um sich den ver­
schiedenen Freistaat-Kommandos anzuschließen.

Nach einer Meldung vom Sonnabend ist 
General White in Durban eingetroffen, um 
den Oberbefehl in Natal zn übernehmen, er 
iegab sich sofort nach Pietermaritzbnrg. Die 
Bevölkerung bereitete dem General Ova­
tionen.

verlieren, den letzten unseres tausendjährigen 
Geschlechts seinem hohen Berufe, feiner 
Pflicht untren werden zu sehen. Elsie, das 
Leben der Fürsten ist reicher an Opfern, 
als das Leben gewöhnlicher Sterblicher. 
Ih r  Leben gehört nicht den Fürsten, ihr 
Leben gehört dem Staate, dem Volke, dem 
Vaterlande. Sie müssen ihr Leben opfern 
in heißer, blutiger Schlacht — auch die 
anderen Söhne des Landes opfern ihr 
Leben in dem Kampfe für das Vaterland, 
die Fürsten müssen aber ihr Leben, ihr 
Wünschen, ihr Hoffen und ihr Lieben jeden 
Tag znm Opfer bringen, denn die Pflicht 
steht höher als das Leben, als das Wünschen, 
das Hoffen und das Lieben."

Elsie weinte heiße, schmerzliche Thränen. 
Sie wußte, weshalb die edle Fürstin so zn 
ihr sprach, und sie sah ein, daß die Ab­
schiedsstunde geschlagen hatte.

Die Herzogin streichelte sanft Elsies 
blondes Haar.

„Mein armes Kind," flüsterte sie weich, 
„Sie werden vergessen und vergeben. Sie 
sind ja noch so jung. Ich werde für Sie 
sorgen, ich werde Ihnen die Wege ebne», 
auch wenn Sie nicht mehr bei mir sind, 
auch wenn ich nicht mehr unter den Leben­
den weile. Es fällt mir schwer, Elsie, mein 
Kind, mich von Ihnen zu trennen. Der 
Himmel hat mir keine Tochter geschenkt, Sie 
waren meine Tochter — und doch muß ich 
mich von Ihnen trennen. Weinen Sie nicht 
so, mein liebes Kind. Es ist das Schicksal 
auf Erden, daß sich M utter und Tochter 
trennen müssen."

„O, meine Mutter» meine M utter!" 
schluchzte Elsie und umschlang die Kniee der 
Fürstin.

„Ich will Ihnen M utter bleiben, Elsie — 
wir sprechen noch weiter zusammen. Aber 
nun weinen Sie nicht m ehr; gehen Sie — 
ich selbst möchte weinen. ES muß sein,

"Zahlreiche Flüchtlinge aus Johannesburg 
sind in Plymonth angekommen. Sie sprechen 
ihre Verwunderung darüber aus, daß der 
Krieg noch nicht begonnen habe. da die Buren 
kampflustig und siegesgewiß seien. — Die 
räuberischen Eingeborenen machen sich nament­
lich in und um Johannesburg, seit die Mehr­
zahl der waffenfähigen „Burghers" an die 
Grenzen ausgerückt ist, unangenehm bemerk­
bar. Nach einer Meldung des „Renter'schen 
Bureaus" aus Johannesburg kommen taufende 
von Eingeborenen gegenwärtig vom Lande 
in die Stadt. Die Behörden haben be­
schlossen, sie durch Eskorte wieder auf's Land 
bringen zu lassen. Donnerstag Abend be­
traten zwei Eingeborene den Laden eines 
jüdischen Kleiderhändlers, stachen letzteren in 
den Nacken und schnitten ihm die Gurgel 
durch. Auch im Eastrand wurden zwei jü­
dische Ladenbesitzer ermordet. Die Einge­
borenen, besonders die Koffern, plündern 
alle Stellen, wo sie Schnapsvorräthe ver­
muthen. Nach einer Privatmeldung aus 
Johannesburg haben die Koffern in Modder- 
fontein große Mengen Dynamit gestohlen. 
Die Uitlanders, George Alber an der Spitze, 
formirten Polizeikorps znm Schutze der 
Bergwerke. Die Regierung der südafrikanischen 
Republik hat den fremdländischen Konsuln 
mitgetheilt, sie habe eine genügende Polizei­
macht organisirt, nm die Mine» gegen ver­
brecherische Anschläge zu schützen. Anderer­
seits haben zahlreiche Eingeborene Transvaal 
mit der Eisenbahn verlassen. Eine große 
Anzahl davon hat sich nach Natal begeben 
und macht dort den Engländern Schwierig­
keiten. Wie „Reuters Bureau" am Sonn­
abend meldet, ist in Newcastle am Sonnabend 
nach dreitägiger Eisenbahnfahrt ein Zug mit 
2000 Eingeborenen aus Johannesburg ein­
getroffen. Die Eingeborenen, welche die 
meiste Zeit ohne Nahrungsmittel gewesen 
waren, stürzten sich auf einen in der Nähe 
des Bahnhofes stehenden Bäckerwagen und 
plünderten denselben ans. Die Eingeborenen 
berichten, daß zwischen Standerton und Sand- 
spruit große Schaare» von Buren ständen. 
Später kam noch ein Zug an, welcher 1500 
Eingeborene mit sich führte.

Englischcrseits wird berichtet, daß das 
Parlam ent durch Erlaß der Königin auf den 
17. d. M ts. zur Berathung dringender Ange­
legenheiten einberufen wird. Die zweite Aus­
gabe der „Times" meldet: Die Proklamation, 
welche die Reservemannschaft einberuft, ist 
unterzeichnet worden. Es werden nur so 
viele Mannschaften einberufen, «m jedes nach 
Südafrika bestimmte Bataillon auf 1000 
Mann zu verstärken. Die Einberufene» 
haben Befehl, sich am 7. d. M ts. zn stellen. 
— Das Kriegsamt giebt bekannt, daß etwa 
25000 Reservisten die Aufforderung, sich 
zum aktiven Dienst zu stellen, erhalten wer­
den. — Die „Daily News" sind in der Lage, 
zn melden, daß das Armeekorps, welches von 
General Voller in Südafrika kommandirt 
werden wird, zu den Waffen einberufen 
werden soll.

es ist zn Ihrem , es ist zn seinem Besten."
Sie küßte Elsie innig anf die S tirn , 

streichelte ihr die blassen Wangen und nickte 
ihr unter Thränen lächelnd zu.

Elsie wankte davon. Im  Vorzimmer 
traf sie anf die alte Kammerfrau.

„Soll ich zu Ih re r Hoheit kommen, 
gnädiges F räu le in?" fragte sie.

Elsie nickte ihr ein „Ja" zu und schritt 
wie in einem Traum befangen weiter.

Dann blieb sie Plötzlich aufschluchzend 
stehen und lehnte das schmerzende Haupt an 
die kalte Scheibe eines Fensters. So war 
denn der Augenblick gekommen, den sie seit 
Wochen und Monaten gefürchtet. Sie sollte 
fort von hier, fort von der gütigen Freundin, 
der hochherzigen Gönuerin, der Wohlthäterin, 
der M ntter, die ihre Jugend bewacht, die 
die heiß auswallende Leidenschaft ihres 
Herzens besänftigt, ihre Seele mit dem 
Edelmnth, der Geduld, der Stärke der 
eigenen Seele erfüllt, die ihren Ehrgeiz in 
edlere Bahnen gelenkt, die ihren Geist Mit 
den Idealen des ewigen Lebens erquickt 
hatte.

Im  Umgang mit der edlen F rau  war 
Elsie selbst edler und besser geworden. Die 
Schlacken eines krankhaften Ehrgeizes, einer 
heißen Sehnsucht nach Glück und Glanz 
fielen in ihrer Seele ab, und geläutert ging 
das Gold ihrer Seele, ihres Herzens aus 
dem Kampfe hervor, in dem sie mit Hilfe 
der hohen Frau den Sieg zn erringen hoffte. 
Sie hatte einen Zufluchtsort, einen Hafen in 
dem wilden Meere des Lebens gefunden, 
den sie nie wieder zu verlassen glaubte, sie 
fei gefestigt, gestärkt und gestählt gegen alle 
Versuchungen des Lebens.

Und jetzt sah sie sich wieder hinausge- 
trieben aus dem Hafen, hinausgeworfen in 
den Kampf mit dem Leben, mit den Menschen 
und sie erbebte in dem Gedanken» daß ihre Seele 
sich abermals i« den Schlingen des Ehrgeizes,

Die Führer der Liberalen reden noch 
immer einer gütlichen Einigung das Wort, 
doch ohne Erfolg.

Augenblicklich wird in ganz Holland eine 
Broschüre verbreitet, in welcher gesagt w ird: 
Die holländischen Minister müßten es als 
ihre größte Pflicht betrachten, die nöthigen 
Schritte zn thun, nm von den europäischen 
Großmächten die Verhütung eines Krieges 
zwischen England und Transvaal zu er­
wirken.

Die Petition an den Präsidenten Mac 
Kinley wegen der Vermittelung in der T rans­
vaalfrage ist, der „Frkf. Ztg." zufolge, von 
weiteren bekannte» M ännern unterzeichnet 
worden. Indessen wird in Washington er­
klärt, daß ein solcher Schritt nur geschehen 
werde» falls beide Theile ihn verlangten.

Der bevorstehende Kampf der Buren gegen 
England erregt das Interesse der ganzen 
Welt. Jedermann erwartet mit Spannung 
die Nachrichten vom Kriegsschauplatze. Zur 
Verfolgung der Bewegungen der beiden 
Gegner empfehlen wir unseren Lesern die 
eben erschienene, klar und übersichtlich ge­
haltene G. F r e y t a g ' s  K a r t e  v o n  
T r a n s v a a l n n d d e s  O r a n j e - F r e i -  
s t a a t e s .  Maßstab 1 : 5 Mill. (Verlag 
von G. Freytag und Berndt, Wien V lljl 
und Leipzig), die gegen Einsendung von 35 
Pfennigen franko von jeder Buchhandlung, 
wie auch vom Verlage bezogen werden kann.

Politische Tanesschaiü
Der d e u t s c h e  S t a a t s s e k r e t ä r  

d e s  A u s w ä r t i g e n ,  Graf von Bülow, 
traf am Donnerstag Abend in W i e n  ein 
und stattete am Freitag dem österreichischen 
Minister des Aenßern, Grafen Golnchowski, 
einen längeren Besuch ab.

Wie aus B e l g r a d  gemeldet wird, ver­
kündet Pasitsch in den Blätter» die Auflösung 
der radikalen Partei. Wen» der Hochver- 
rathsprozeß die Wirkung gehabt hat, der 
radikalen Partei und ihrem nihilistischen 
Treiben ein Ende zu machen, so hat er seinen 
Zweck nicht verfehlt.

Wie der „Moniteur oriental" meldet, hat 
sich der Oberkommissar von Kreta, P r i n z  
G e o r g  v o n  G r i e c h e n l a n d ,  mit der 
Prinzessin Viktoria, der Tochter des Prinzen 
von Wales, verlobt. Die öffentliche Bekannt­
machung wird aber erst in einigen Tagen 
erfolgen.

Znr R e i s e  des e n g l i s c h e n  T h r o n ­
f o l g e r s  nach E n g l a n d  versichert der 
„Figaro", die Reise habe keinerlei politischen 
Charakter, sondern fei nur ein einfacher 
Familienbefuch.

Der r u s s i s c h e  Minister des Aus­
wärtigen, Graf Murawiew, ist am Freitag 
in P a ris  eingetroffen und wird eine Woche 
dort verbleiben. Zn seinen Ehren werde» 
im Elysee und im Ministerium des Aus­
wärtige» Diners stattfinden. — Vorher ist 
Graf Murawiew bekanutlich in Sän  
Sebastian bei der Köuigin-Negentin von 
Spanien zu Besuch gewesen. Die Münchener

der Sehnsucht nach Glück und Glanz dieses 
Lebens verstricken könnte.

Elsie starrte mit weitgeöffneten thränen- 
losen Augen auf den dunklen Schloßhof, auf 
dem es jetzt so öde, so einsam war, als habe 
der Tod seinen Thron dort aufgeschlagen, 
den er niemals wieder verlassen wollte.

Das Fest drüben in dem Flügel des 
Herzogs war zu Ende. Die Gäste hatten 
das Schloß verlassen, die Fürstlichkeiten sich 
in ihre Gemächer zurückgezogen. Nur einige 
Diener gingen auf dem Schloßhof hin und 
wieder, und der Wachtposten am Thor schritt 
wie mechanisch auf und ab.

Wie ein Traum zog das Ja h r, welches 
Elsie im Schloß erlebte, an ihrer Seele 
vorüber. Sie erinnerte sich der ersten 
Stunde, wie sie im Innern  ihres Herzens 
erbebte, als sie den finsteren, winterlichen 
Schloßhof betrat; sie erinnerte sich der 
vielen frohen Stunden in den glanzvollen 
Sälen des Schlosses, der stillen Tage und 
Abende in den einsamen Zimmern der 
Fürstin, der trauten Spaziergänge in dem 
weiten Park, der herrlichen Stunden, welche 
sie im aufblühenden Frühling, im Sonnen- 
glanz des Sommers, im ersterbenden Herbst 
im Schloß, in seinem Park und in dem 
nahen Hochwald verlebt. Sie erinnerte sich, 
wie oft die Versuchung an sie herangetreten 
war, wie sie bangte und zu verzweifeln 
glaubte; sie erinnerte sich ihrer Triumphe 
in künstlerischer Beziehung, der schmeichelnden 
Lobsprüche der Gesellschaft, aber auch der 
heimlichen Blicke, des spöttischen Flüsterns, 
des versteckten Lächelns. Sie wußte, daß sie 
an dem Hofe keinen Freund, keine Freundin 
mehr besaß; sie wußte, daß für sie die Ab­
schiedsstunde geschlagen, daß nach wenigen 
Tagen sie wiederum heimatlos, freudlos, 
sein sollte

(Fortsetzung folgt.)

„Allg. Ztg." veröffentlicht nun Mittheilungen 
aus P aris , denen zufolge die Reise des 
Grafen Murawiew nach Sän  Sebastian im 
Znsamenhang mit Unterhandlungen zwischen 
Rußland. Frankreich und Spanien stehen 
soll. Allerdings ist nicht recht ersichtlich, 
worauf sich solche Unterhandlungen beziehen 
sollten, denen eine Spitze gegen England zu- 
geschrieben wird. Englische Interessen, bei 
denen Spanien in Betracht kommt, giebt es 
an der Straße von Gibraltar.

Wie man der „Pol. Korresp." aus 
P e t e r s b u r g  meldet, sind drei Berichte 
verschiedener an der Wolga ansässiger fremd­
ländischen Industriellen an die betreffenden 
diplomatischen Vertretungen eingetroffen, 
aus denen hervorgeht, daß eS nahezu un­
zweifelhaft ist, daß in Z a r y z i n  die wirk­
liche asiatische P e s t  ausgebrvchen sei. Da 
sich aber die Epidemie noch in den engsten 
Grenzen hält und ausschließlich unter den 
Fabrikarbeitern ihre Opfer sucht, hält man 
es in den offiziellen russischen Kreisen noch 
nicht für nothwendig, das Schweigen über 
diese Angelegenheit zu brechen. Dagegen 
sind die maßgebenden Behörden eiligst be­
müht, in Zaryzin alle erforderlichen 
Sauitatsmaßregeln anzuwenden und die 
nothwendigen Jsolirungen vorzunehmen, um 
die Verbreitung der Krankheit einzudämmen. 
— Die von Deutschland zum Studium der 
Pest nach P o r t u g a l  entsandten Dr. 
Frosch und Dr. Kossel sind nach Berlin 
zurückgekehrt. Auf der Rückreise machten sie 
Station in Madrid und P aris , wo sie im 
Institut Pnsteur Einsicht in die Gewinnung 
des Pestserums nahmen.

I n  den r u s s i s c h e n  Ostseeprovinzen 
wurden neuerdings dreißig deutsche Volks- 
schnllehrer entlassen. Ein Ersatz ist noch 
nicht beschafft, da die Behörde nur Russen 
anstellen will.

Deutsches Reich.
Berlin. 8. Oktober 1899.

— Bei Ihren  Majestäten dem Kaiser 
und der Kaiserin fand Sonnabend in P o ts­
dam im Bronzesaal des königlichen S tad t­
schlosses eine Tafel statt. Bei derselben saß 
der Kaiser gegenüber der Kaiserin. Rechts 
vom Kaiser saß hie Königin Wilhelmina, 
ferner der Fürst zu Wied, die Erbprinzessin 
zu Wied, Hausmiuister v. Wedel, Prinzessin 
Luise zu Wied, Graf A. zu Enlenburg; 
links die Königin-Mutter der Niederlande, 
ferner der Erbprinz zu Wied, Fürstin M utter 
zu Wied, Staatsminister Graf Bülow, Frl.
van de Poll, Prinz Wilhelm zu Wied. Rechts 
von der Kaiserin folgten die Königin von 
Württemberg, Gesandter Dr. va» Tets van 
Gondriaan, Baronin von Hardeubroek, Ge­
neral der Infanterie v. Hahnke, Prinzessin 
Elisabeth zu Wied, Prinz Viktor zu Wied, 
links die Fürstin zu Wied. Generalleutnant 
Graf Du Monceau, Gräfin v. Brockdorff, 
Wirk!. Geh. Rath Dr. v. Lncanus, Frau 
van Tets van Gondriaan, Zonkheer Vegclin 
van Claerbergen.

— Ein sehr günstiges Jagdergebniß hat 
in der NomiNter Heide in diesem Jahre der 
Kaiser erzielt, obgleich er nur an fünf Tagen 
gepirscht hat und »ach echter Waidmannsart 
nur ältere Hirsche schoß. Elf Hirsche hat 
der Herrscher erlegt. Das kapitalste Geweih 
ist das des zuerst erlegten 14-Enders (Gewicht 
17'/, Pfund), demnach beinahe so schwer wie 
das Geweih des vor drei Jahren erlegten 
Zwanzigenders, welches 18 Pfund wog. 
Das Geweih des diesjährigen Zwanzigenders 
wiegt nur 14'/, Pfund, das des vorjährigen 
44-E»ders 17'/, Pfund. Den ganz kapitalen 
Hirschen wird anf Wunsch des Kaisers anf 
der Stelle der Erlegung ein Stein gesetzt, 
der die Inschrift träg t: „Hier erlegte Se. 
Majestät Kaiser Wilhelm II. im (Datum und 
Jahr) einen kapitalen (Enderzahl.)" Es sind 
bisher drei solcher Steine gesetzt, und zwar 
dem 20-Ender im Belauf Hirschthal, dem 
22-Ender Belauf Fnchsweg und dem 44-Ender 
Belauf Reif. I n  diesem Jahre dürften da- 
zu kommen, der 14-Ender im Belauf Bud- 
weitschen und der 20-Ender im Belauf Fnchs­
weg.

— Der bisherige Oberpräsident von 
Posen, Wilamowitz, erklärt im „Pos. Tage­
blatt", daß sein Abschiedsgesuch nur durch 
Gesundheitsrücksichten veranlaßt worden sei 
und mit der Kanalvorlage nichts zu thun ge­
habt habe.

— Das Wolff'sche Bureau meldet: Der 
Präsident der Seehandlung v. Zedlitz hat 
vor einiger Zeit auf dringenden ärztlichen 
Rath sein Entlassnugsgesuch eingereicht. Die 
Erledigung des Gesuches ist noch nicht erfolgt. 
Die „Post" schreibt: Die Nachricht, daß der 
Präsident der Seehandlung Frhr. v. Zedlitz 
seine Versetzung in den Ruheständ nachge­
sucht hat, ist richtig. Herr von Zedlitz, der 
augenleidend ist, hat sich zu diesem Schritte 
entschlossen, weil ihm ärztlicherseits eine 
weitere Anstrengung der Augen, wie sie ge­
rade in seinem Ressort das aufmerksame 
Lesen von häufig mit Ziffern überfüllten



Schriftstücken mit sich bringt, im Interesse 
der Erhaltung seiner Sehkraft dringend 
widerrathen worden ist. Wir glauben, daß 
ihm der Entschluß durch die Erwägung er­

leichtert worden ist, daß er mit dem Aus­
scheiden and dem Staatsdienste die volle 
Freiheit für seine politische Thätigkeit wieder 
gewinnt.

— Die „Kreuzztg." bestreitet die von der 
»VolkSzlg." gebrachte Meldung, daß Schwein­
burg auf ihrer Redaktion als Vertrauens­
mann des Ministers v. Miqnel gewesen sei.

— Das anarchistische Wochenblatt „Armer 
Konrad" hat sein Erscheinen eingestellt.

Wiesbaden, 7. Oktober. I n  Hohenbnrg 
wurde die Erbgroßherzogin von Luxemburg 
heute von einer Prinzessin glücklich ent­
bunden. ES ist dies also die vierte Tochter 
und der Wunsch auf einen Thronerben un­
erfüllt.

er eine Tafel hänge» gefunden mit der Aufschrift: Auch verfügt die Darstellerin über eine klangvolle,

Allsland.
Tanger, 7. Oktober. Demnächst wird in 

Marokko eine deutsche Postanstalt eröffnet 
werden. Das Zentralbnreau wird sich in 
Tanger befinden. Die Post wird den regel 
mäßigen Dienst für das Küstenland und im 
Innern vermitteln. Es geht ferner das Ge­
rücht, eine der ersten Berliner Banken werde 
noch am Ende des Jahres in Tanger eine 
Agentur errichten.

Provinziainachrichten.
8 Culmsee. 8. Oktober. «Verschiedenes.) Der 

mit der Verwalt,ing der zweiten Richterstelle be­
auftragte Gerichtsaffcssor Schramm aus Danzig 
ist bereits hier eingetroffen und bat die Dienstge­
schäfte übernommen. — Ein riesiger Feuerschein 
war gestern Abend 7 Uhr von hier aus in der Rich­
tung nach Schönsee zu bemerken. — Wegen der 
fortwährenden Znnahme der Schülerzahl des 

Schwirlen ist in diesem Jahre ei» 
Schnlhausanbau mit 2 neuen Klaffen geschaffen 
worden. Bisher amtirten in Schwirlen nnr zwei 
^Ehrer. setzt sind bereits Verhandlungen zur 
Allstellung einer dritten Lehrkraft in die Wege ge­
fettet worden. — Die seit dem 1 Oktober v. J s .  
infolge Trenung der Geschlechter der hiesigen katho­
lischen Volksschule neu errichtete Hauptlehrer­
stelle an der Mädchenschule ist immer noch nicht 
besetzt. Trotz zweimaliger Ausschreibung waren 
mir 4 Bewerbnngsgesnchc eingegangen, deren 
Prüfung noch nicht beendet ist. — Auf Grund der 
von dem Herrn Kreisphhfikus Dr. Finger aus 
Thorn hier abgehaltenen Revisionen der Arbeiter 
Wohnungen solle» mehrere geschloffen werden, da 
diese durch ihre Anlage und Beschaffenheit der 
menschlichen Gesundheit nicht nnr nachtheilig, 
sondern säuernd schädlich sind, worauf auch die 
große Sterblichkeit der Kinder von 0—5 Jahren 
zurückzuführen ist. — Das heute im von Preetz- 
maiill'sche» Gesellschaftsgarten vom Handwerker- 
verein veranstaltete,von der Kapelle des Artillerie- 
Regiments Nr. 15 unter persönlicher Leitung des 
Herrn Kapellmeisters Krelle ausgeführte Konzert 
war von Mitgliedern des Vereins und auch von 
Gästen reckt zahlreich besucht. — Die in der Schuh­
macherstraße hierselbst belegen«,, dem früheren 
Bauunternehmer Vincent Brzyski gehörigen, von 
der preußische» National-Hhpotheken-Gesellschaft 
in Stettin beilegen«, Wohnhäuser, enthalte durch­
weg Arbeiterwohnnngen. kommen, wie wir hören, 
am 1. Dezember d. J s .  zur öffentlichen Zwangs­
versteigerung.

Culm, 8. Oktober. (Die Mittheilungen über 
die Schlägerei) zwischen Jägern und den Arbeiten! 
der Höcherlbranerei haben eine etwas übertriebene 
Darstellung des Sackverhalts gegeben. Es sind 
nnr ein Oberjäger und ein Arbeiter leichtverletzt.

V? Jnowrazlaw. 8. Oktober. (Kaiser Wilhelm- 
Denkmal.) Wie niininchr bestimmt verlautet, 
findet die Einweihung des Kaiser Wilhelm-Denk­
mals am Mittwoch den 18. Oktober, dem Geburts­
tage des hochseligen Kaisers Friedrich lll.. statt. 
Prinz Heinrich von Preußen trifft am genannten 
Tage mittags hier ein. Aus Anlaß der Einweihung 
des Denkmals finden verschiedene patriotische Ver­
anstaltungen s t a t t . ---------------------

Lokaluachrichtrn.
Tborn, 9. Oktober 1899.

- ( A m t s e i n f ü h r u n g . )  Der neue Seel- 
sorger der neustädtischen evangelischen Gemeinde 
Herr Pfarrer Wanbke aus Gr.-Lichtenau, Kreis 
Marienburg, wurde am gestrigen Sonntag Vor­
mittag in der neustädtische» Kirche feierlich in sein 
Amt eingeführt. Die Einführung vollzog Herr 
Superintendent Vetter aus Gnrske, außerdem 
wohnte Herr Snverintendeiitnr-Verweser Pfarrer 
Stachowitz derselben bei. Die Kirche war in allen 
Theilen voll besetzt. Auf den vorderen Reihe» 
unten hatten die Mitglieder der kirchlichen Körper­
schaften der neustädtische» und S t. Georgengemeinde 
Platz genommen. Der Altar war mit grüne» 
Topfpflanzen ausgeschmückt. Nachdem Herr 
Pfarrer Heuer von der S t. Georgengemeinde die 
Liturgie gehalten, hielt Herr Superintendent Vetter 
die Einführungsrede. in welcher er darauf hinwies, 
daß heute der Jahrestag des Todes des Vor­
gängers im Pfarram ts der neustädtischen Gemeinde 
sei. der vor einem Jahre ins Grab sank. Der 
Herr Superintendent legte die Wichtigkeit undBe- 
dentiing des Seelsorgeramtes dar und schloß mit 
dem Wunsche, daß der neue Pfarrer sich die Liebe 
'einer Gemeinde in gleichem Maße wie sein Vor- 
?!"s"er erwerben möge. dem man sie noch über 

hinaus beweise. Darauf nahm Herr 
m-I»m.m"'dent Vetter Herrn Pfarrer Wanbke das 

kein neues Amt ab und überreichte 
».'li/s,- Vokativ». An die Segenswovte,

r e ^ i - ^ 1  Superintendent zum Schluß
sprach, reihten fich die Segeilssprüche der beiden an­
deren E , n f,, k, n, „ ̂  theilnehmenden Geistlichen.
Herr Pfarrer Aembke. der dann seine Antritts- 
predigt hielt, M»g bei derselben von dem Soun- 
tags-EvangeliUM aus, das von der Heilung des 
Gichtbrüchigeu durch Jesus handelte. Er gab der 
Gemeinde die Versicherung, daß er stets den 
wahren Christus predigen werde, und bat die Ge­
meinde. ihm ihrerseits Vertrauen entgegenzu­
bringen und beizutragen, .was ihr liege, daß

„Bete und arbeite"; diese stamme aus dem 
Arbeitskomptoir eines Thorner Handelsherrn. 
Das sei ihm eine Gewähr, daß Thor» nicht nur 
eine Handels-, sondern auch eine Gottesstadt sei. 
Die bei dem kräftigen sonoren Organ des neuen 
Pfarrers überall in der Kirche gut vernehmbare 
Predigt hinterließ bei allen Zuhörern einen tiefen 
Eindruck.

— ( T i t e l v e r l e i h n n g . )  Dem Honigkuchen- 
Fabrikanten Herrn Hoflieferanten Herm. Thomas 
ist auch vom Kaiser von Oesterreich das Prädikat 
eines Hoflieferanten verliehen worden-

— ( S t ä d t i s c h e  V o l k s z ä h l u n g . )  Am 2. 
Dezember d. J s .  findet znm Zwecke des Ausscheidens 
der S tadt aus dem Kreisverbande eine allgemeine 
Volkszählung in Thorn und Weitzhof statt. Znm 
Kommissar der Staatsregiernng hat der Herr Re­
gierungspräsident den Regiernngsasseffor Herrn 
Dr. Schroepffer in Thorn ernannt.

— ( El ek t r i s che  B e l e u c h t u n g )  erhält der 
hiesige Sanptbahnhof und zwar durch ein eigenes 
Werk. welches von der Firma Gebr Körting in 
Hannover ausgeführt wird. Bis auf die innere 
Einrichtnng ist die Anlage bereits fertiggestellt. 
DieDhilamomaschinen des Werkes werden durch eine 
Gaskraftmaschine angetrieben, sür welche das Gas 
in dem Werk selbst erzeugt wird. Die städtische 
Gasanstalt verliert durch die Anlage dieses elek­
trischen Werkes für den Hauptbahnhof einen Haupt­
abnehmer. M it dem elektrischen Licht wird be­
leuchtet der ganze Bahnkörper des Hauptbahnhofes 
und des Rangirbahnhofes sowie die Bahnsteige. 
Das Empsangsgebäude behältnoch Gasbeleuchtung. 
Die Bogenlampen der elektrischen Ständer werden 
auch den Weg nach Podgorz und den Weg nach 
der Holzbrücke über die polnische Weichsel zu einem 
Theile mitbeleuchten.

— (Vom S o n n tag .) , Nachdem sich der Ok­
tober recht angenehm eingeführt, zieht er seit 
einigen Tage» sehr scharfe Saiten anf. Von Mitte 
voriger Woche an zeigt das Thermometer nur 
wenige Grade über Null. sodaß bereis vielfach der 
wärmespendende Ofen seine trauliche Thätigkeit 
antreten muß und viele bereits den Sommerpale­
tot mit dem Winterüberzikher vertauscht haben. 
Eine derartige fast winterliche Kälte in der ersten 
Hälfte des Oktober bereits ist eine Erscheinung, 
die wir seit Jahren nicht mehr zn verzeichnen ge­
habt. Fast hat es den Anschein, als ob des Herbstes 
Nachfolger, der in den letzten Jahren kaum den 
Namen Winter verdiente, diesmal mit den empfind­
lich rauhen Oktobertage» der Menschheit künden 
möchte, daß er »ach so langer Ruhepause endlich 
einmal wieder seine Macht zu zeigen gesonnen sei. 
Vorläufig indessen wollen wir nns noch Nicht von 
ihm bange mache» lassen und die Hoffnung auf noch 
einige wärmere Herbsttage keinesfalls anfgeben. 
Zn solchen „winterlichen" Betrachtungen giebt die 
derzeitige Wetterphhsiognomie in der That Anlaß, 
und besonders der gestrige Sonntag war dazu ganz 
besonders geeignet. Schneidend kalt war die Luft, 
dazu brauste der Sturm  in wuchtiger Stärke, die 
auf den Chausseen und Landstraßen Wandelnden 
in wahre Staublawinen einhüllend und ihnen den 
Aufenthalt daselbst aufs ärgste verleidend. Darum 
wagten sich gestern auch nur wenige in's Freie 
hinaus, obwohl zeitweise die Oktobersonne ein­
ladend läclutte; allein die Herrschaft des Sonnen- 
gestirns ist endgiltig vorüber, feine Strahlen leuch­
teten wohl, erwärmten aber recht wenig. Natür­
lich beeinflußte die »nzeitige Witterung den Be­
such der Ausflugslokale in fühlbarster Weise, sie 
dürften so gut wie gar keine Gäste gehabt haben, 
wie dies ja auch bei dem beabsichtigten Radrennen 
der Fall war. Das Promenadenkonzert dagegen, 
welches nach langer Zwischenpause gestern Mittag 
znm ersten Male wieder auf dem altstädtikche» 
Markte stattfand, hatte eine zahlreiche Zuhörer- 
schaar herbeigelockt, ein Zeichen, daß ihre Wieder- 
abhaltung dankbarbegrüßt wird. Desgleichen war 
das Biktoriatheater nachmittags sowohl wie abends 
stark besucht.

— ( Ki r chen  - K o n z e r t . )  Um vielseitigen 
Wünschen entgegen zn kommen, ist sür das am 
Sonntag den 15. er. stattfindende Kirchenkonzert 
in der Garnisonkirche der P reis für die Hinteren 
Reihen am Eingänge der Kirche anf 50 Pf. er­
mäßigt. wodurch auch den weniger Bemittelten 
Gelegenheit geboten ist, sich diesen seltenen Genuß 
zu verschaffen.

— ( Li ede rabend  S t e i nwende r . )  Wie 
bereits hingewiesen, veranstaltet Herr Organist 
Stclnwender am 11. d. M ts. in der Aula der 
Knabenmittelschule mit seinen Schülerinnen einen 
Liederabend. Aus dem Programm, das in reicher 
Abwechselung Solls für Sopran. Alt und Tenor, 
Duette »nd Terzette bietet, heben wir hervor: 
Adelaide von Beethoven. Niemand hat's geseh'n 
von Löwe, Ave Maria von Reinecke, Mhrtben und 
Rosen, Herbstlied, Nr. 1 und H aus der Dichter­
liebe von Schumann Znm Vortrage gelangen 
auch einige Kouipositionen des Konzertgebers. 
Das gewählte Programm und der gute Rnf., den 
Herr Steinwender als Gesanglehrer nnd Sänger 
genießt, lassen eine recht rege Bethe:ligniig
erhoffe,,.  ̂r.) Nachdem gestern Nachmittag 
eine Kindervorstettnng stattgefunden. '» der die 
Aufführung des hübschen Gröner'ichen Märchens. 
„Hänse! nnd Grethel" die zahlreich erschienene 
kleine Welt aus's beste unterhielt, wurde abends 
Vor vollbesetztem Saale die vieraktlge Gesauns- 
posse „Der Walzerköuia" von W. Maustedt gegeben. 
So alt wie dieses Stuck ist, so geru wird es minier 
von nettem gesehen. Die Fülle sprudelnden Humors, 
die drolligen Verwechselungsszenen und nicht zum 
wenigsten die anheimelnden Melodien, welche „Der 
Walzerkönig" ausweist, erwecken stets lustigste 
Heiterkeit nnd reges Interesse. So kam auch 
gestern das Publikum kaum aus dem Lachen her­
aus, wozu auch die gefällige Darstellung der 
Röntsch'schen Gesellschaft ihr gut Theil beitrug. 
Der Haupterfolg ist auch diesmal Herrn W i l ­
h e l m s  zuzuschreiben, der die dankbare Rolle des 
alten, verliebten Junggesellen nnd Rentiers HoPP- 
uer in urkomischer Weise spielte und wahre Lach- 
salven entfesselte; auch gesanglich befriedigte er 
durchaus. Nächst ihm gebührt volle Anerkennung 
Herrn W e r n e r .  Der fade Don Juan  Guido 
Höppner (Neffe des Rentiers Höppner), der rüdesten 
die Schalheit seines zwecklosen Daseins endlich doch 
einsteht und ein neues, ernstes Leben begrünt, 
wurde von ihm mit bekannter bewährter Sicherheit 
und Gewandtheit verkörpert; ebenso zeigte sich .Herr- 
Werner als tüchtiger Sänger, dessen sympathisches 
Organ angenehm znr Geltung kam. Frau Direktor 
Nönt sch leistete, wie immer Vortreffliches. Sie 
gestaltete die an sich die nicht bedeutende Rolle

seine seelsorgerische Thätigkeit Zu einer frucht- der Damenschneider!» Pauline Pünktlich durch ihr 
bringenden werde. Ueber semem Arbeitstisch habe feelenvolles Spiel zu einer besonders interessanten.

reine, wenn auch nicht allzu umfangreiche Stimme. 
Als an dem guten Gesammtgelingen noch be­
sonders betheiligt seien noch die Herren Meisch-  
ner ,  W o l t e r  nnd Wedel ,  sowie die Damen 
W a r d e g g ,  Anna H ä r t i n g  und T o h r a n  ge­
nannt. die ebenfalls ihren Aufgaben vollauf ent­
sprachen. Der Gesammteindruck der Aufführung 
war ein vorzüglicher, was der starke Beifall nach 
den Aktschlüssen nnd mehrmals während des Spiels 
bezeugte. — Dienstag: „Die Logenbrüder."

— ( K o l o n i a l v e r e i n . )  Anf die heute Abend 
imArtushofsaalestattfindende Vorführung von far­
bigen Lichtbildern aus Südwestafrika machen wir 
nochmals aufmerksam.

— (Schwerer  Unglücksfal l . )  Ein folgen­
schwerer Unglücksfall ereignete sich heute Vor­
mittag 11V, Uhr in der Friedrichstratze, dort wo 
die Albrechtstraße in erstere einmündet. An dieser 
Stelle waren drei Arbeiter anf dem mit einem 
Pferde bespannten Arbeitswagen der elektrischen 
Straßenbahn mit Arbeiten an der elektrischen 
Leitung beschäftigt. Um einem aus der Stadt 
kommenden Straßenbahnwagen auszuweichen, 
lenkte der das auf den Schienen nach dem Bahn­
höfe zu stehende Gefährt leitende Arbeiter dasselbe 
in kurzem Bogen nach rechts, wobei der Wagen 
Uebergewicht erhielt nnd umstürzend qner über 
das Straßenbahngeleise zu liegen kam. Während 
der eine der drei sich auf dem Wagen befindenden 
Arbeiter, Namens Johann Affelt aus Mocker. ab- 
zuspringen vermochtZnud, gegen den den Garnison- 
Kohlenplatz abgrenzenden Zaun prallend, mit einer 
„»erheblichen Verletzung des Zeigefingers der 
rechten Hand davonkam, fielen die anderen beiden, 
Schlaffer Johann Jörgens von hier nnd Arbeiter 
Boleslans Jwanski aus Kl.-Mocker. mit dem 
Wagen zur Erde und erlitte» gefährliche Ver­
letzungen. Besonders unglücklich kam Jürgens zu 
Fall, der eineiiSchädelbrnch.sowiestarkeKolitusione» 
erlitt; er wurde auf Anordnung des schleunigst 
herbeigeholtenArztesHerrriSanitätsrathDr.Meher 
besinnungslos in's städtische Krankenhaus gebracht, 
woselbst I .  hoffnungslos da, niederliegt. Weniger 
schwer verletzt wurde Jwanski, indessen trug auch 
er eine» Bruch beider Vorderarme sowie auch am 
Kopfe Verletzungen davon, sodaß er ebenfalls 
im Krankenhause Aufnahme fand. Alle drei 
Arbeiter find junge nnverhelrathete Leute. Bis 
zur Entfernung des bei dem Sturze etwas be­
schädigten Arbeitswagens erfuhr der Straßenbahn- 
betrieb natürlich eine Unterbrechung. Wem Schuld 
an dem traurigen Vorfalle, dem zweiten erheblichen 
seit Einrichtnng der elektrischen Straßenbahn, zu­
zuschreiben ist, kann mit Bestimmtheit jetzt noch 
nicht festgestellt werden. Zweifellos liegt eine 
Verkettung verschiedener unglückseliger Umstände 
vor. Zunächst dürste die thnrinartige Banart des 
Arbeitswagens.die ansich schon einen beängstigenden 
Eindruck macht und das Gefühl einer gewissen 
Gefährlichkeit hervorruft, kann, als einwandsfrei 
zu bezeichnen sein. Es lag sehr nahe. daß bei der 
geringsten Achtlosigkeit oder durch ein Hinderniß 
der Wagen in's Schwanken gerathen »nd um­
stürzen mußte, indessen war es bei seiner viel- 
sachen Verwendung bisher ohne Unfall abgegangen, 
sodaß man sich in einiger Sicherheit wiegen konnte. 
Weiter dürste eine zu kurze rechtsseitige Wendung 
stattgefunden haben und infolge des dadurch ent­
standenen plötzlichen Ruckes das Gefährt, das 
obendrein mit Werkzeugen rc. ziemlich beladen 
war. sich zur Seite geneigt haben. Ob dem an 
der Unfallstätte stark abschüssigen Straßeiipflnster 
auch eine Schuld beiznmeffeu ist. mag dahingestellt 
bleiben.

— ( Dr e i  P e r s o n e n  e r t r u n k en . )  Bei 
Zlotterie schli'7 gestern Nachmittag ein kleiner 
Kahn, mit dem fünf Holzflößer über die Weichsel 
segeln wollten, um. Drei Insassen ertranken, 
während die beiden anderen sich zu retten ver­
mochten. Die Leichen der Ertrunkenen sind bis­
her noch nicht aufgefunden worden.

— (Vi eh a n f t r i e b - V e r b o t . )  Der Auftrieb 
von Schweinen und Wiederkäuern zn dem am 12. 
Oktober in Jnowrazlaw stattfindenden Markt ist 
wegen der Maul- und Klauenseuche verboten.

-— ( G e f u n d e n )  ein Vorhängeschloß mit 
Schlüsse! in der Pastorstraße. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— «Von der  W eichsel.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1.35 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen sind die 
Kapitäne Löpke, Dampfer „Grandenz" mit IVOOZtr. 
div. Gütern, Gorgens. Dampfer„Genitiv"mit 1200 
Ztr. div. Gütern, beide von Danzig, sowie die 
Schiffer P . Wassermann, Kahn mit 1600 Ztr. Kleie, 
Th. Falewski, Kahn mit 1700 Ztr. Kleie, beide 
von Warschau. C. Bursche, Kahn mit 15 Schock 
Schritte, Ww. Paul, Kahn mt 1600 Ztr. Coaks. 
A. Meier, Kahn mit 2000 div. Güter», sämmtlich 
von Danzig; abgefahren sind die Kapitäne Wut- 
kowski, Dampfer„R»ßland"mit 4 beladeiien Kähnen 
im Schlepptau. Greiser, Dampfer „Warschau" mit 
4 beladen«! Kähnen im Schlepptau, beide von Dan­
zig nach Warschau, Ulm. Dampfer „Weichsel" mit 
1700 Ztr. Rohzucker und 500 Ztr. Mehl nach 
Danzig, sowie die Schiffer L. Schüßler, Kahn 
mit 1800 Ztr. div. Gütern, Joh. Schmiegel, 
Kahn mit 1600 Ztr. div. Gütern, D. Hinz, 
Kahn mit 2000 Ztr. div. Güter», Golaszinski, 
Kahn mit 2000 Ztr. Farbholz, Wilgorski, Kahn, 
mit 4000 Ztr. div. Gütern, Pflngradt. Kahn 
mit 4000 Ztr. div.Gntern. P . Friedrich. Kahn i'iil 
1700 Ztr. Farbholz. sämmtlich von Danzig nach 
Warschau, C. Nelins. Kahn mit 2000 Ztr. Roggen 
von Nieszawa nach Danzig. Joh. Kunz, Kahn mit 
Steinen von Nieszawa nach Cnlin. Zakrocki, Kahn 
mit Steinen von Nieszawa nach Schulitz. G. Nein­
bold. Kahn mit 1800 Ztr. Farbholz, TH Minnowicz. 
Kahn mit 1600 Ztr. Farbholz. beide von Danzig 
nach Warschau. F. Ricdel. Kahn mit 5000 Ztr. 
Rohzucker nach Danzig.

Mocker, 8. Oktober. (Verschiedenes.) Das Ver- 
zeichniß der steuerpflichtigen Hunde pro 1899 liegt 
vom 9 bis 23. Oktober d .Js . im Gemeindelmrean 
zur öffentlichen Einsicht aus. — Der Gemeinde- 
vorstand giebt im amtlichen Publikation? - Organ 
bekannt, daß diejenigen Personen des Amtsbezirks 
Mocker welche ein Gewerbe im Umherziehen :m 
Kalenderjahr 1900 fortsetzen oder neu anfangen 
wollen, ihre Anträge bis znm 15. Oktober d. J s .  
auf dem Amte in Mocker anzubringen haben. Von 
Ersteren ist außerdem bei Eimeichnng ihres An­
trages um Fortsetzung des Gewerbes der alte 
Wandergewerbeschein vorzulegen. — Bei der Händ­
lerin Hedwig Schwanke von hier, Sackgasse Nr. 7, 
ist ein großer brauner Pudel zugelaufen. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann ^denselben gegen 
Erstattung der Futterkosten bei der Genannten in 
Empfang nehmen.

Mannigfaltiges.
(Vom Z n g e  i i ber f ahren. )  Aus Köln wird 

gemeldet, daß unmittelbar vor der Entfahrt in 
den Königsdorfer Tunnel der Bahnmeister Rohde 
von dem Aachener Schnellzug erfaßt und voll­
ständig verstümmelt wurde, so daß der Tod als­
bald eintrat. Rohde hatte am verflossenen Sonn- 
tag sein 25jahrigcs Dienstjubilänm gefeiert.

?

Neueste Nachrichten.
Berlin, 9. Oktober. Anf dem Neuban Lauds- 

bergerstraßc 89 stürzte heute ein Kellergewölbe ei» 
und verschüttete mehrere Arbeiter. Die Feuer­
wehr ist mit den Rettnngsarbeiteu beschäftigt.

Berlin, 9. Oktober. Der Kaiser nahm 
gestern die Meldung des Oberpräsidenten 
Dr. v. Bitter entgegen.

Potsdam, 8. Okt. Der König von Württem­
berg traf Vormittags ein. Mittags fand irr 
Gegenwart des Kaisers und der Kaiserin 
sowie der Königin Wilhelmina nnd Emma 
der Niederlande und des Königs «nd der 
Königin von Württemberg die Taufe des 
erstgeborenen Sohnes des Erbprinzen und 
der Erbprinzessin von Wied, geborenen 
Prinzessin von Württemberg statt. Den 
Taufakt vollzog Pfarrer Lohmann aus Neu» 
wied unter Assistenz des Hofpredigers Keß­
ler. Während des Taufaktes hielt Königin 
Wilhelmina den Täufling, der die Namen 
Hermann Wilhelm Friedrich erhielt. Nach 
dem Taufakte fand Gratulation statt, worauf 
der Kaiser und die Kaiserin nach dem 
Neuen Palais zurückfuhren.

Osnabrück, 8. Oktober. Heute Vormittag 
fand die feierliche Inthronisation nnd 
Konsekration des nengewählten Bischofs Dr. 
Hnbertus Voß statt. Als Vertreter Seiner 
Majestät des Kaisers wohnte der Oberpräsi­
dent Graf zu Stolberg - Wernigerode der 
Feier bei, zu welcher auch die Spitzen der 
Provinzialbehörden, sowie der städtischen Be­
hörden erschienen waren.

Oberlahustein, 9. Oktober. Gestern fuhr 
eine Lokomotive in einen mit Ausfliiglern 
besetzten Zug hinein. Ein Wagen wurde 
leicht beschädigt, zwölf Personen wurden 
theils erheblich verletzt.

Bacharach, 9. Oktober. Anf dem hie­
sigen Bahnhöfe entgleiste hente ein Personeu- 
zug, wobei drei Wagen beschädigt wurden. 
Der Lokomotivführer trug leichte Verletzungen 
davon.

Köln, 9. Oktober. Der verstorbene Weih- 
bischof Schmitz hat, wie die „Köln. Volks- 
ztg." mittheilt, sein ganzes Vermöge» zn 
wohlthätigen Zwecken vermacht. 100009 
Mk. sind bestimmt zur Errichtung weiterer 
Pfarrstellen in der rechtsrheinische» Diözese 
nnd der Diözese Hildesheim, sowie sür 
linksrheinische wohlthätige Anstalten nnd 
anch für weitere Kirchenbanten in Berlin.

Paris, 8. Oktober. Der Ministerpräsident 
Waldeck-Nonsseau fällte gestern Abend deir 
Schiedsspruch in der Angelegenheit deK 
Ausstandes von Le Creuzot. Die Delegirten 
der Arbeiter erklären sich durch dem Schieds­
spruch vollkommen zufrieden gestellt; die 
Arbeit in Le Creuzot wird am Montag früh 
wieder aufgenommen werden. Die 
sozialistischen Blätter betrachten den Schieds­
spruch als einen Sieg der Arbeiterschaft.

Lodz, 9, Oktober. I n  Pobianice ist die 
Bauersche Wollspinnerei nachts niederge­
brannt.

Warschau, 9. Oktober. Aus der nener- 
banten Bahnstrecke Dankow-Smolensk ist nahe 
bei der ersten Station ein Revisionszug mit 
25 Beamten entgleist. Ei» Ingenieur n»i> 
ein Kondukteur wurden gctödtet, das übrige 
Dienstpersonal mehr oder minder verletzt.
tUernnkworNicli fiir den Iiklrnlr: Heinr. Wart,,iniin in Thorn»

Telearavhilcher Berliner tvürsenbrr'cht.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterrrichische Bauktioten .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3'/, .
Preußische Konsols 3'/. "/« .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«
Westpr. Pfandbr. 3°/»nenl.N. 
WefiPr.Psandbr.3'/.«/, .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,°/« .

„ 4"/
Polnische Pfandbriefe 4'/,<7,
Tttrk. 1«/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/». . .
Rnmän. Rente v. 1894 4"/„ .
Diskon. Kommandlt-Antheile 
Harpener Bergw -Aktien . .
Nürdd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V,

WeizenrLoko inNewporkDezb.
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskant 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 PCt. 
Privat-Diskont 5 vCt.,Londoner Diskont 5 PCt

B e r l i n ,  S. Oktober. (SpiritnSbericht.) 70er 
43.60 Mk. Umsah 5000 Liter. 50er Mk. 
Umsatz — Liter.

9Oktbr. 7. Oktbr.

2!6-75 217-05
- - 215-7»

169-40 169-25
88-30 88-00
98-10 97-90
98-10 97-9»
88-30 88-0»
98-20 98-0»
85-80 8 5-9»
94-80 94-5»
94-20 94-10

101-00 101-2»
— 98-4»

25-50 25-5»
— 91-75

86-20 86-1»
190-70 190-90
194-40 194-0»
126-20 126-2»

78VI 7 6 ^

43-60 43-6»

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 11. Oktober 1899. 

Evangelische Kirche zu Podgorz: Abends '/,8 Uhv 
Bibelstnnde im Konfirmandenzimmer: P farrer 
Endemann.



Heute früh 3^/4  Uhr ent- > 
! schlief sanft an Altersschwäche  ̂
unsere liebe gute M u tte r ,!

 ̂ Schwieger-, Groß- und Ur- z 
großmutter, die Wittwe

Mime Ilirsk
geb. K ram pilr

! im 82. Lebensjahre. Dies 
zeigen, um stilles B eile id! 
bittend, an

A lt-Thorn, 9. Oktbr. 1899 ,
j die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet! 
Freitag den 13. Oktb. nach- 

! m ittags 2 Uhr statt.

Fürdie herzliche Theilnahme ! 
und die vielen Blumenspen- 
den am Begräbnißtage > 
unseres geliebten Sohnes, 
Bruders, Schwagers u. Onkels 

l 0 p o m o « lv L  sagen
wir Allen unseren herzlichsten 

l Dank.
Familie ^

Bekanntmachung,
betreffend die gewerbliche Fort 

bildungsschule zu Thor». 
Die Gewerbe - Unternehmer, 

Welche schulpflichtige Arbeiter be­
schäftigen. weisen wir hiermit 
nochmals auf ihre gesetzliche Ver­
pflichtung hin. diese Arbeiter znm 
Schulbesuch in der hiesigen Fort­
bildungsschule anzumelden nud 
anzuhalten bezw, von demselben 
abzumelden, wie solche in den 
88 6 und 7 des Ortsstatuts vorn 
^ O k to b e r 1891 wie folgt festge"

' 8 6.
Die Gewerbe - Unteriiebm^ 

haben jeden v o n ^ L n ^ b e -  
schaftlgten, noch nicht 18 Jahre 

Arbeiter 
nachdem 

haben, zum 
Fortbildungsschule 
ehorde anzumelden 

svatesiens am 3. Tage. nach- 
sie ihn aus der Arbeit ent­

lassen haben, bei der Ortsbehörde 
wreder abzumelden. Sie haben 
W -m Besuche der Fortbildnngs- 
schnle Verpflichteten so zeitig von 
der Arbeit zu entlassen, daß sie 
^sA^Litig und, soweit erforüer- 

aereinigt und umgekleidet 
im Unterricht erscheinen können.

-^.Die Gewerbe - Unternehmer 
haben einem von ihnen be-

orlugeuden Gründen vom Besuche 
des Unterrichts für einzelne 
Stunde,, oder für längere Zeit

kann. ^^ulvorstandes einholen
Arbeitgeber, welche diese An- 

und Abmeldungen überhaupt nicht 
oder nicht rechtzeitig machen, 
?der dlevoii ihnen beschäftigten 
schulpflichtigen Lehrlinge. Ge­
sellen. Gehilfen und Fabrikarbeiter 
ohne Erlaubniß aus iraend 
einem Grunde veranlassen den 
Miterncht in der Fortbildungs­
schule ganz oder theilweise zu 
Versäumen, werden nach dem 
Ortsstatut mit, Geldstrafe bis 
2V Mark oder rm Unvermögens- 
kalle mst Haft bis zu drei Tagen

«..kA*.?"che» hierdurch darauf 
aufmerksam, haß wir die iu der 
»!Ä,b^^b?bn Richtung säuniigen

.„ .,? 'e  Anmeldung bezw. Ab-

erfolgen ^ ^ dlhr abends zu
Thor» den 3. Oktober 1899.

Der Magistrat.

Hchrerkiif im Wege ies sßrißWeil Ailgeüsts.
I n  der,Kämmereiforst Thorn soll das Kiefern-Derbholz der nachstehenden im Winter 1899/1900 

äur Aufarbertung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Lose. mit Ausschluß des Stock­
ung) Rersigholzes, vor dem Abtrieb verkauft werden.

Schutzbezirk

Barbarken

OÜeck

Guttau

Steinort

35
46
58

70
75
70

94
95

72
73 
90

102
103

105
132
136

Größe
der

Hiebs­
fläche

da
S L Ksm

3.8

1.3
1.5
1.8
2.0
1.5
1.3

1.8
Duich-

forstung

1.4
1.2
1.6

780

260
270
220

300
300
200

270
150

150
130
460
420
120

150
300
240

Alter und Beschaffenheit 
des Holzes

Entferniing 
von der

Weichsel Stadt 
km

85 jährig, mittelstark, knrzschäftig 

» zieml. gerade.85
110
70

70
65
90

SO
85

90
90
65
75
70

74
110
110

gerade

6
6
8

10
L1
3

S
S

3
3
8
5
5

6 
3 
2

6
6
8

10
11
14

15 
15

12
12
18
18

Name 
und Wohn­

ort des 
Belaufs- 
Försters

llsrät,
Barbarken

IVürsdurs,
Ottcck

6 örges,
Gultau

laeodi,
Steinort

Holzes, sowie die Allshaltung des Nittzholzes erfolgt nach Angabe und 
Wunsch des Kamcrs aus Kosten der Forstberwaltniig. I n  den Belaufen. Barbarken Olleck und 
Guttau wird auf Wunsch das entfallende Brennholz znm Preise von 6 Mark pro 1 km Kloben und 
5 Mark pro 1 km Knüppel von der Forstverwaltung zurückgekauft, außerdem aber eventuell das 
den^Forstbeamten zustehende Deputat an Brennholz zur Verfügung der Forstverwaltnng zurück-

Bei erfolgendem Zuschlage ist für jedes Los ein Angeld von 600 Mark zu zahlen.

-n

Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Lose sind Pro 1 km der nach dem Einschlage durch 
Anfmesiiliig zu ermittelnden Derbholzmasie abzugeben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß 
Bieter sich den ihm bekannten Verkanfsbediiignngen unterwirft, bis spätestens

Mittwoch den 25. Oktober d. J s . vormittags 9 Uhr
wohlverschlvssen.niid mit der Aufschrift. „Angebot auf Derbholz" an den städtische» Oberförster 
Herrn i-iipi»«, im Oberförster-Geschäftszimmer des Rathhanses abzugeben, woselbst die Eröffmmq 
nnd Feststellung der eingegangenen Gebote in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter erfolgt. 

T h o r n  den 5. Oktober 1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
n äO.bis einschl. 28. Oktober
^  ^ d e t  m der Zeit von
" vormittags bis 2° Ubr 
Uchm'ttags auf dem Artillerie- 
Schießvlaöe Thorn gefechts­
mäßiges Schießen mit scharfer 

^"scmterie - Ne-

Ju ftr. - Ncgts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21.

Einen ordentlichen, nnverheiratheten

Kutscher
sucht L. L o o k ,  Bachestr. s.

Bekanntmachung.
Die Stelle des hiesigen Stadtbau­

raths ist vakant. Bewerber, welche 
die Prüfung als königliche Regie- 
rnngsbaumeister (für Hoch- oder Tief­
bau) bestanden haben und bereits 
mehrere Ja h re  im S taa ts-  bezw. Kom­
munaldienst oder auch Privatstellnng 
praktisch beschäftigt waren, wollen sich 
unter Einreichung eines kurzen Lebens­
laufes und ihrer Qualifikationsaus­
weise bis spätestens

k »  i .  M m i n  i>. U
bei dem unterzeichneten Vorsitzenden 
der Stadtverordneten - Versammlung 
melden.

D as Gehalt der Stelle ist vorbe­
haltlich der Genehmigung des Bezirks­
ausschusses aus 5500 Mk. mit Steige- 
rung von 300Mk. von 3zu 3 Jahren  
bis 6400 Mark, sowie eine feste 
Nebeneinnahme an Taxgebühren von 
300 Mark pro J a h r  sestgesetzt.

Die sonstigen Anstellungsbedingun­
gen werden auf Ersuchen an das 
Bureau der Stadtverordneten - Ver­
sammlung (Herrn S ta d t-S e k re tä r  
S ek ao v k s^p o stfre i übersaudt werden

Thorn den 7. Oktober 1699.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung.
Soelkke.

V rofessor.

Bauburean Windstraße Nr. 5, III 
zur Einsicht aus nnd können 
letztere gegen Erstattung von 3 
Mark von daselbst bezogen werden. 
Angebote find verschlossen und 
versiegelt bis Freitag dm 13. d. M. 
vormittags 11 Uhr im Bureau 
des Kreis-Ausschusses hierselbst, 
Leiligegeiststraße Nr. 11, abzu­
geben.

Thorn den 9. Oktober 1899.
Die Baukommisfion.

Rackäem ick vom 1. Oktober ä. 1s. 
ab als
ärrt k. ll. ediiRl'ZmIlkMIitzilz.
äes stäät. Tränkend auses 2U Orau- 
äen2 auZestellt ivoräen bin, kake 
ick mick kier als

kLäfskrer-Verein „Pfeil".
Wegen ungünstiger Witterung am gestrigen Sonntage 

konnte das

K o k a l  K a h n w e t t f a h r e n
zum bestell des Kaiser Wilhelm-Denkmals

nicht stattfinden, nnd ist dasselbe aus
VV" Sonntag den 15. d. Mts. "WR

verlegt. — Gelöste Billets behalten ihre Giltigkeit.

Nur bis znm 13. Oktober.

verbunden rnit Verkauf
ist in der Aula des Gymnasiums eröffnet.

Die Auvsteünng enthält M erke bedeutender Meister.
Zur eingehende» Prüfung und Besichtigung sind alle Kunst­

freunde hiermit höflichst eingeladen.
ssN" Geöffnet von morgens 9 bis 6 Uhr abends. "Äüg 
M ittags bleibt die Ausstellung von 1 bis 2 Uhr geschlossen. 

Eintritt f r e i .------

K u n s th ä n d le r  a n s  D ttf fe ld o rf .

Wir suchen znm sofor t igen Antritt

1 0 0  A r b e i t e r

Ler-inWg.
Die Erd-, Maurer- bezw.

Jsolirungsarbeiten, einschließlich 
Materiallieferung z»r Herstellung 
der Fundirnng für oen hiesigen 
Kreishausneuban sollen vergeben
werden. ^

d'i ki»n» >-»>!«'» r.l>» «M L vo Mir, ft-itt!M.M«
........- ... Kaserne nnd mittags warmer, wohl­

schmeckender Snppe. Reisegeld wird am Schluß der Cam 
pagne vergütigt.

v l e u s l a x  « Io n  31.  O k t o b e r ,  L r i n s k o k s a n I ,  8 0 k r

fliilllslii Irene von vrennerbsrg,
Violinvirtuosin aas Kroastaät in OaZain, 

unter MwirkunZ äes kianisten Herrn «erm ann Nlorgenrork-llerlLa.
Programms

kräluämm . 
Violin-Ooneert 
kkaxsoäie XIII 
kräluäium. . 
k,e§euäe

Haekmamnoll.
kaZanim.
1.182t.
1. 8. Lack. 
'VVieuiawskL.

Xnjaiviak . . 
VößleLu-Ltüäe 
Nocturne . . 
kunörailles. . 
2iZeun erweisen

Wieniaivski.
Henselt.
L̂ isrt.
1.182t.
8arasate.

k̂ ummerirte Karten ä 3 M ., Ltekxlätre L 2 Nk., nickt riummerirts 
8ckü1erkarten L 1,50 Nk. bei L .  V .

6. 6. vU W ,
OeZrüiiäet 1854 OeZrüiiäet. 

neben äsm Kaiskrl. Postamt.

unä

U n if o r m e n
nack N aass.

Meiner werthen Kundschaft zeige 
ergebenst an, daß ich meine Woh 
NUttg von Strobandstraße i5  nach

StroSandstr. 16
verleg: habe.

Ich  bitte, das mir bisher geschenkte 
Vertrauen auch ferner mir schenken zu 
wollen. F ü r guten Sitz u. Arbeit 
leiste ich jede Garantie.

«vSnrSek Leutt-, 
Schneidermeister, Strobandstraße 16.
(A en  geehrt. Herrschaften von Thorn 

u.Umgegend d. ergeb. Anzeige, daß 
^  ich mich durch akadem. Kursus in 
meinem Fach fortgeb. habe, u. hoffe ich, 
allen an mich gest. Ansprüchen gerecht z. 
werden. Um güt. Unterstützung meines 
Unternehm. bittet

akadem. gepr. Modistin, 
Coppernikusstraße 26, 3 Treppen.

Junge Mädchen, die die feine Damen- 
schneideret erl. wollen, könn. sich melden.
IW  «vi* Siebt auf d. Bromberger 
W s Vorstadt einem Knaben

2  Anfangsunterricht -  
-  im Violinspiel -

Gest. Anerb.u. 4501 i. d. Gesch. d. Z. erb.
LuekMkrnux, Oorresponä., kantm 

Reeknvn n. Oonloririss.
Am 16. Oktbr. er. beginnen neue Kurse, 
besondere Ausbildung. Bei größerer 
Theilnahme Preisermäßigung.

« . Larauoivskl. 
Bedingungen in der Schreibwaaren- 

Handlung 6 . ^Vsstpkal zu erfragen.

t^i» llurmrliil!«!« sclik
einzige echte altrenommirte

F ä rb e re i«. 
HeuptetaMissemeilt

für chemische Reinigung 
von Herren- und Damengar-erode etc.

A nnahme: Wohnung u. Werkstätte, 
T h o r n ,  nur L erderslrassv  »3/15,

neben der Töchterschule und 
______ Bürgerhospital.____

S a u e r k o h l ,  
K a u re  G u r k e n ,

vorzüglich im Geschmack,
empfiehlt

koi'itr Lall8>ii. Wsgbktlistrllße.

P o s t -
ZlllkerWrik Iu M , Pr. Psse«
st- und Bahnstation I akschi t z .

(namentlick kür Okiiurßsie u Ortko- 
xasäis)

nieäsrsselassen.
Vrsuüsnr, 7. Oktober 1899.
hs. meil. still »Slidnli,

prskt. ^ rr t.
^VoknunA: Naiieniverüerstrasse 25. 

Lpreckstnnäen: 6—9 Vorw.,
_____________  3—4 ^ackm.

h « I > ' 8
limslvl »M-Xsliso

v l r ä  von ä s n  k o rv o ira x v u S s lev  ä e r
n ^ x o n  se ines iv o k ltk ä llx en  L in ü n sse s  ank N ax v n  n n ä  D arm  
u n ä  ivoxvn se ines k e ä e u le n ä e n  ^ L k riv e r tk v s  a ls  ILxllvkvs 
F rilkslU eL sxv lrüvk  u n ä  L ra n k e n L o s t em pkoklen. L r  d ssItL l 
x e x e n iik e r  äem  xeivöknlloken  L a k a o  ä s n  V o rrn x  L o lek lerer 
V e rä a n lie k k e lt u n ä  I s t  verm öge se in es r ie k l ix  v e r tk e ll tv u  
k e k a l le s  an  L lire is s , k e l l ,  L o k le k ^ ä ra le n  n n ä  X äk rsalL ev  
äem  L ö rp v r  v ie l vkvr ru lrL x llv k  a ls  ä v r  v in sv lllx  ir l r k e v ä s  
L a k a o .

A« "  -
.uchen «üttnor L Sokraäar.

A A ohnung von 3 Zimmern zu ver-l < ^ r d l .  Wohn., 2 Zimm., Küche u.all. 
miethen. A glerstraße 13. > O  Zub. sof. zu verm. Breitestr.30.

Einen Posten
Farrnskcke

hat abzugeben
m i r s ,  Condüktstklißt 40 .

Sechs

H c h l m s t n
je mit 30 Arbeitern,

sowie

Zl> tiichtige Maiirer E
gegen hohenLohnznmSchö-s- 
werkban an der Rondsener 
Schleuse -er sofort gesucht. 
Meldungen auf der Baustelle. 

IllllMlM L vutkmLNli.

TllMilkiiler,
fleißiger Arbeiter, findet sogleich 
hochbezahlte Beschäftigung bei

s .  D O L L V Ä .

«IsIesgeüilfM
und Anstreicher,

welche auf bestimmte Winterarbeit 
reflektiren, s t e l l t  e in

iV. Z tslnd rsoker, Malermstr., 
H u n d e s t ra ß e .

Daselbst können sich L e h r l i n g e  
melden.

Tischlergesetten
auf Bauarbeit stellt sofort ein

Mocker, Lindenstr. 20.

Wom-Theater.
(Direktion: v .  « Ö n ta e v .)

^ente, Dienstag, 10. Oktober;

to g e n d n ia e r .
Lustspiel in 3 Akten von L a u f f s .

8'IeillkW A.-Mll.
Freitag den 13. Oktober er.:

« m m
ausgeführt von der K a r l s b a d e r  

Kapelle (Böhmen).
Anfang abends 8 Uhr.

N - i v o k ,  Gastwirth.

M alergehM en 
und Anstreicher
finden Beschäftigung bei

6 . cksoodi, M alerm eister.^

2 Tischlergesellen
aus Bauarbeit können sofort ein­
treten bei

ck- Q olsaL vW H ki, JakoLsstr 9.

3 Möbeltischler, 
IWMMtt,2Ul>i>M

sucht
8. N fsekoW > sk, Jakobs - Vorstadt.

Laufbursche,
der polnischen Sprache mächtig, von 
sofort gesucht.

Restaurant Kiantschon,
Gerechtestraße.

N  M siie :
studen beim Oberbau der Gleis­
anlage Thorn Schlachthaus bei 
hohem Loh» Beschäftigung. 
Meldungen daselbst.

Ein Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul­
bildung, d. poln. Sprache mächtig, wird 
f. ein Kolonialwaaren- u. Delikateß- 
Geschäft ges. Wo. s. d. Geschähst, d. Z.

Eine Frau
zum Verkauf von Backwaaren ver­
langt k. stoygalr.

Eine Aufwärterin
gesucht. Bachcstraße S. pt.

Kill ll !üb!. Klülkl
ist an ein junges Maschen (Buch­
halterin oder Verkäuferin) billig von 
s o f o r t  zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

3. Etage,
Wohnung von 3 Zimmern, Küche n. 
Zubehör, zu vermiethen.

Culmerftraße 22.
Ftzine Wohnung von 2 Stuben 

von sofort zu vermiethen Alt- 
städtischer M arkt 16. V. Kurs«.
ttLenov. Wohnung, 2 Zimmer, helle 
v S  Küche u. Zubehör nach vorn, von 
sof. od. später zu vermiethen.

Bäckerstraße 3, parterre.
(^-n  der Gärtnerei, Mocker, Wilhelm- 
lHsS straße 7, (Leibitscher Thor) ist eine 
frdl. Wohn. von4Zim m .u.Zubeh.zu 
verm. Nah. in der Geschäftsst. dies. Ztg.

Wohmmg
zu vermiethen Bäckerstr. 16.

Brombergerstraße 46 und Brücken­
straße 10

mittelgroße Wohnungen
zu verm ieten.

M ilchn
voM okuna, F a r b e :  goldsable 
mit weißer Halskrause u. Brust.
Abzugeben gegen Belohnung Ofürivr. 
Kasino Fustartl.-Rgts. 15, Brücken­
straße 13, oder f o r t  Krossvr Kur­
fürst. Vor Ankauf wird g e w a r n t .

SekSIo,
Leutn. im Fußartl.-Regt. 15.

Druck uüd Verlag von E. Dombrow - ki iu Thorn Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 238 der „Thomcr Presse"
Dienstag den 10. Oktober 1099.

Herbstrennen des westpreußischen 
Reitervereins.

^  E rs te r  T a g .
Das am Sonnabend Nachmittag aus dem 

Rennplätze Zoppot abgehaltene Wettrennen des 
westpreußischen Reitervereins war nicht besonders 
zahlreich besucht: vornehmlich waren Uniformen 
vertreten. Auf der Tribune befanden sich »nr 
wenige Zuschauer. Das Wetter war trübe und 
kühl. aber ruhig. Der Bestich des Totalisators 
war ein verhältnißniaßig geringer. Die um 1'/, 
Uhr nachmittags begonnenen Renne» nahmen 
folgenden Verlauf:  ̂ .

1. T r a b f a h r e n  der  westprenßl schen  
S t a a t s h e n g s t e .  (Distanz 3000 Meter.) Von 
den 5 angemeldeten Werden starteten 4, und zwar: 
kgl. Landgestlits Pr.-Stargard br. H. „Cambhses . 
desselben schwbr. H. „Elk". desselben br. H. „Solo . 
desselben dbr. H. „Wildgras". „Wildgras" nahm 
sofort die Spitze, wurde aber bald von „Cambhies 
überholt, der dann als erster ganz leicht den Sieg 
gewann und dem „Wildgras" den zweiten Preis 
zuließ: als dritter ging „EU" durch's Ziel.

2. P r e i s  d e r  R e  m o n t e - Z n c h t e r  West  
Pr eußens.  (Preis mindestens 700 Mk., Nach­
rennen für in Westprenßen geborene Halbblut- 
Pferde. Distanz ca. 1800 Meter.) Bon 7 an­
gemeldeten Pferde» starteten 6 und zwar: R itt­
meister dn Avis' br. W. «Perser von Persianer 
Gisela 4 j. «Reiter Leut. v. Plehwe), Kammerherr 
v Briinnecks F .-S t. „Talma" von Geheimrath 4 j. 
(Reiter Lent. v. Mackensen), Hrn. Grnnans br. 
S t. „Carmeu" von Eberhard-Carola 6 j. (Reiter 
Lentn. v. Puttknmer), Herrn Jacobsohns F.-W . 
„Matador" von Eberhard-Melita 3j. (Reiter Gras 
zu Solms). Herrn v. Reibnitz' F .-S t. „Amine" von 
Geheiiurath3j.<Reite> Leut.Meier).Fr.J.Spiudlers 
schw.-br. S t. „Ampel" von Geheimrath 3 j. (Reiter 
Lent. v. Anerswald! „Ampel" hatte von Ansang 
an Führung, zunächst hinter sich lassend in halber 
Pferdelänge „Talma". Nach hartem Kampfe ging 
als Sieger „Ampel" dnrch's Z ie l; es folgte als 
zweiter „Talma", als dritter „Amine" und zuletzt 
„Matador". -  Totalisator: Für 10 Mk.. 18 M k

3. G a r n i s o n - J a g d - N e n n e n .  (Ehrenpreise 
den Reitern der ersten drei Pferde. Für Pferde 
im Besitze von Offizieren der Garnison Danzig 
und von solchen zu reiten, Distanz ca. 2500 Meter). 
Von 6 angemeldeten Pferden starteten 4. und zwar: 
Leut. H. v Mackensens Sch.-St. „Montana" von 
Pauter-Mvngolei 5j. (Reiter Besitzer). Leut. v. 
Pelet-Narbonnes Sch.-W. „Narses" v. Jandro a. 
(Reiter Besitzer). Lent. v. Plehwes dbr. W . „Pascher" 
von Hartensels Postrana Oj. (Reiter Besitzer), Lent. 
v. Zitzewitz'schwbr.St.„Schwarzamsel"vo»Mo»arch- 
Scnorita 5 j. (Reiter Lent. Gras zn Solms) 
„Pascher" hielt von vornherein die Spitze, und 
trotzdem er eine Kleinigkeit zuriickblieb. nahm er 
gleich wieder Führung und ging als erster dnrch's 
Ziel, gefolgt von „Montana", die ihm hart anf 
den Fersen war. als zweite den Sieg errang. 
D ritte  Siegerin blieb „Schwarzamsel". Totalisator: 
10 Mk.. 14 Mk.

4. P r i i f n n g s l a n f  der  westpr .  S t a a t s -
hcngste aus S t a a t s z n c h t .  (Ehrenpreis dem 
Reiter des Siegers, Flachrennen, Distanz 1500 
Meter). Es starteten: vorn kgl. Landgestiit
Marienwerder br. H. „Hypochonder" (Reiter Lent. 
H. v. Mackensen). vorn kgl. Landgestiit Pr.-Stargard  
N.-H „Aluminium" (Reiter Lent. v. Madehski), 
desselben Gestüts F.-H „Athanas" (Reiter Lent 
v. Pnttkamer), desselben Gestüts F.-H. „Elms­
feuer" (Reiter Lent. E. v. Mackensen), desselben 
Gestüts schwbr. H. „Flieter" (Reiter Leut. Kilbach). 
Obwohl „Flitter" von Artald bei Beginn des 
Neniiens die Führ»»» übernahm, ging „Athanas" 
NNt Nasenlange vor „Hypochonder" durchs Ziel 
Als dritter folgte „Flitter" von „Artald" -  
Totalisator: 10 Mk.. 14 Mk.

5. S t r a n d p r e i s .  (Preis 1800 M k.; davon
1500 Mk.. gegeben von einem Mitgliede des westpr. 
Neitervereins. dem ersten, von, Bere.n 200 Mk. 
dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Werde. 
Distanz 4000 Meter.) Von 22 angemeldeten 
Reitern starteten »nr 4, und zwar: w
bergs br. W. „Harrt," von Gonvernenr-Snmllith 
(Reiter Leut. v. Zakrzewski). Lent. Hnberv F^-W- 
„Stanton" von Philammvu-Naterfelta a. (Retter 
G raf Solms). Leut. Knnths br .W.  „Plunder von 
Trochcnberg-Pleite a. (Reiter Besitzer). n»d Leut. 
v. Puttkainers br. S t. „Kassurah" von Padischah 
(Reiter Leut v. Reibnitz). Das Nennen war hoch­
interessant. M i t  kaum Nasenlänge ging „Kassurah" 
dnrch'sZiel; es folgten „Harrt,"und „Plunder". Der 
Totalisator ergab das Resultat 10 Mk.. i 3 M k

6 P r ü s n n a s l a u f  de r  westpr.  S t a a t s -  
kenäste a n s  P r i v a t z u c h t .  (Ehrenpreis dem 
weiter und Erinnernngspreis deni Meters 
Siegers. Flachren,len. Dlstaiiz cm E  Meter.)
Es starteten: vom konigl. Landgmnt Manen  
Werder br. H. „Horrido (Retter Graf Solms). 
F.-H. „Kammerherr" (Reiter Leut. v. Feantznls). 
R.-H. „Kobold" «Reiter Leut. v .P e le t). br. S. 
„Staatsmann" (Reiter Graf Kalwni); vom komgl. 
Landgestiit Pr.-Stargard: br.H. „Alarich <Rett?r 
Lent. Knnth). F.-H. „Husar" (Reiter Leut.. E. 
v.Mackensenjbr.H. „Lambert"(Reiter Lent. Meier), 
F.-S. „Tilsch" (Reiter Leut. v. Mackensen) und 
^  D. «In»»" (Reiter Leut. v. Zakrzewski). Als 
mc E,.Mkrd eilte allen anderen mit mehreren 
Pferdelniigen .Alarich- voraus, als letztes „Juni" 
lassend. Bald aber änderte sich die Reihenfolge, 
und gmg als Sieger „Horrrdo" hervor mit Kopf­
länge vor „Tilsch . A ls dritter ging „Husar" 
durch's Ziel. Totalisator: Auf „Horrido" war 
nichts gesetzt.sodaßca. 1000 M k.dem  T o t a l i s a t o r  
z»  g u t e  kamen.

Z w e i t e r  Ta g .
-i- Z o p p o t .  7. Oktober.

Das heutige Rennen war etwas besser als das 
gestrige besucht; doch erreichte die Zahl der Zu ­
schauer bei weitem nicht diejenige der Sommer­
rennen. Die einzelne» Nummern des Programms 
verliefen folgendermaßen:

1. T a l m a v r e i s -  B e r g l e i c h s r e n n e n  der 
Dreijährigen, Flachrennen. 1200 M eter; 400, 150 
und 50 Mk. Es startete» 4 Pferde. Frau Spind-

lers schwbr. S t. „Ampel". Reiter Lt. v. Aners- 
wald, 1., Kammerherrn v. Briinnecks br. S t. 
„Uarda". Reiter Lt. v. Mackensen. 2.. Herrn v. Reib­
nitz' F .-S t. „Amine". Reiter Lt. Meier. 3. — M it  
sechs Langen leicht gewonnen. Tot.: 10 : 20 Mk.

2. Letztes k l e i n e s  J a g d r e n n e n  von 1899, 
Distanz 2500 M eter; drei Ehrenpreise. Gemeldet 
9 Pferde; von ihnen zahlten 6 Reugeld. — Lt. 
v. Plehwes dbr. W. „Pascher". Reiter Lt. Kalnei»,
1.. Lt. Knnths br. W. „Plunder". Reiter Besitzer.
2.. Lt. v. Auerswalds br. W . „Koroncl". Retter 
Besitzer, 3. -  M i t  einer Länge gewonnen. Tot.:

Z w e i t e s  preußi sches V o l l b l n t -  
r e n n e n ,  Flachreuneu, 2000 M eter; 500, 200 » d
100 Mk. Von 8 gemeldeten Werden 4 °n> S ta tt.
Herrn Schröders br. S t. „Allegorie . Re t t e r  Lt. 
v.Reibnitz. 1.. Herrn Maecklenbnrgs br.H  „Moser . 
Reiter Lt. v. Treskow. 2.. Lt . v Zitzewch -  schwb,. 
S t. „Schwarzamsel". Reiter Lt. Graf M  «o,ms 
3. -  M i t  einer Länge gewonnen. Tot . 10.14 Mk.

4 G r o ß e r  P r e i s  von W estpr eußei i .  
Jagdrennen? 4500 M eter; Ehrenpreis vom Bor- 
sitzenden des westpreußischen Provinzla^La dtiiges, 
Rittmeister v. Graß-Klanni. «übe,dE  300« Mk. 
vom Verein, wovon 2000 Mk. dem ersten. 600 Mk. 
dem zweiten. 300 Mk. dem d«tten n,,d 100 M lt
dem vierten Pferde. Gemeldet 18, E  S ta tt
4 Nie,-dp Lt Rittaens schw. W. „Moncnmm .

F.-H. „Czufonder". Reiter Lt . v .  Treskow. 2 
Lt. Knminer stürzte mtt der S t. «Metm se. und 
der br. W. „Harrh" brach lltts. - - M l t  mehreren 
Langen gewannen. Tot.: 10 : 15 Mk.

5. E n t s c h e i d t t u g s l a n f  der  ^ e s t d r e n ß l  
scher, S t a a t s h e n g s t e ,  Flachrennen. 15<X) )R e t" , 
Ehrenpreis den, Reiter des Sregers. Es ues>n 
9 Werde. Königl. Landgcftüts Pr.-stargard F.-H. 
„Tusch". Reiter Lt. v. Mackensen. 1.. des,. be>, F. L> 
„Athanas". Reiter Lt. v. Pnttkamer.. 2 . komg!. 
Landgestlits Marienwerder b r.S . !>p-
Lt. Graf zu Solms. 3. — M tt  dre. Langn, ge­
wonnen. Tot.: 10 : 19 Mk.

6 L e b e w o h l  - H ü r d e n r e n n e n ,  Distanz 
2500 M eter; 300. 150 und 50 Mk. Es liefen nur 
2 Pferde. Lt. Meiers dbr. S t. „Eide, . Reiter 
Lt. v. Mackensen. 1.. Lt. v. Pnnk'nners dbr. S t. 
„Allright". Reiter Besitzer. 2. -  M tt  fünf Langen 
gewonnen. Tot.: 10 : 14 Mk. ,  . .

Der Gesamintuursatz des Totalisators betrug 
hente 10660 Mk.____________________________

Provin-ialnachrichten.
I Culmsee, 6. Oktober. (Verschiedenes.) Die 

dritte nengegriindete Stelle an der Schule zn 
Schwirsen. Kreis Thorn.ift dem Schnlanttskandi- 
daten Herrn Joseph Kotowski aus Fordon vom 
16. d. M ts . ab übertrage» worden. — I n  diesem 
Jahre sind hier mehrere Schulneubauten ausge­
führt resp. ist deren Ban in Aussicht genommen. 
Der Neubau des zweiklassigen Schnlhanses in 
Schwirsen und der des einklassigen in Gr.-Orsichan 
sind vollendent» der des vierktassigen in Mleivo. 
Kreis Briesen, unter Dach nnd mit dem Neubau 
in Kielbasin. Kreis Thor», wird im Frühjahr be­
stimmt begonnen. — Im  Dorfe Mlewo. Kreis 
Briese», herrschen Scharlach n»d Diphtheritis. nnd 
es sind mehrere Kinder bereits gestorben. — Wie 
groß der Lentemangcl in hiesiger Gegend ist. geht 
auch daraus hervor, daß namentlich an? Gütern 
mit Brennereibetrieb. wohin früher viele Leute von 
auswärts kamen, die den Beginn der Kartoffel­
ernte nicht erwartei, konnte», in diesen, Jahre 
keine Arbeiter erschiene» sind. — I n  den Schulen 
des Jnspektionsbezirks Culmsee haben die Herbst­
ferien an, 7. d. M ts . ihren Abschluß gefunden. 
Der Unterricht beginnt Montag den 9. d. M ts .

,  Cutm, 8. Oktober (Verschiedenes.) Infolge  
der zwischen dein M ilitä r  nnd Arbeitern der 
Höcherl-Branerei stattgefnndeneu Schlägerei dürfen 
die Jäger nach 7V- Uhr abends die Kaserne bis auf 
weiteres nicht verlasse». Jede» Abend durchzieht 
eine M ilitärpatrouille die Straßen der Stadt. — 
Die Körung der Privathengste findet am 2. No­
vember anf dem kleinen Exerzierplätze statt. — Am 
Mittwoch wird das Erheben des Fährgeldes der 
hiesigen Neberfähre verpachtet. Infolge des immer 
mehr abnehmenden Verkehrs und des Umstandes, 
daß durch aufbrechen der Eisdecke der Verkehr mit 
Fuhrwerk gänzlich aus längere Zeit nnterbroche» 
ist, gehen die Packterträge immer mehr znn'ick.

Garnsee, 7. Oktober. (Selbstmord.) Vorgestern 
fand man in einem seichten Wasserloche anf 
der an den Branhanssee grenzenden M oor­
wiese den Schnhmachermeister Leß.eiiien Veteranen 
von 1870 71. als Leiche. M an  nimmt allgemein 
an. daß er in angenblicklicher Geistesnmnachtnng 
seinen Tod gesucht habe.

Aiesenbnrg. 6. Oktober. (Vom Traualtar an 
das Todtenbett) trete» zn müsse», war hente Vor­
mittag ein neuvermähltes Ehepaar gezwungen. 
Als nämlich eine Tochter des Knpferschmiede- 
meisters Herrn Ardt aus der Kirche, woselbst ihre 
Training stattgefunden, zurückkehrte, fand sie ihre 
ältere Schwester, welche schwer krank zurückge­
blieben war, todt vor.

Dirschau, 5. Oktober. (Das neue städtische Elek- 
trizitätswerk) soll bereits am 1. November d. Js.

"ö^euVaR ^ b!' Oktober. (Herr Bürgermeister

w K r°"°....
^  D ° .  ia 7 Oktober. (Verschiedenes.) Aus An- 
lak^?gestrigen Einweihung der Lutherkirche in 

erhielt Herr Generalsiiperintendent v.

fuhr beschlossen. -  Die vom 3. bis 6. d. M ts . 
unter den, Vorsitz des Herrn Oberregiernngsraths 
Bühlers bei der königlichen Regierung hierselbst 
abgehaltene Prüfung der Stenersnpernumerare 
der Provinzen Ostpreußen. Westprenßen und 
Pommern für das Steuersekretariat haben fol­
gende 13 Superiiumerare bestanden: Bcherle- 
Köuigsberg. Holz-Bublitz. Johann-Domnau. Ko- 
Vitzke-Nagnit, Mathe,is-Riesenbnrg. M ix  -Lauen- 
bnra, Ochsenwald-Graudenz, Rademacher-Schlawe, 
Schmidt 1-Köslin. Schmidt ll-Osterode, Tncholskl- 
Komtz. Weirnann - Marienbura und Wellhausen- 
Danzig — Bei dem heutigen Wettrennen ereignete 
sich am Rennplätze Zoppot ein trauriger Borfall. 
Ein anscheinend dem mittleren Biirgerstande un­
gehöriger Passagier von 20 bis 30 Jahren, dessen 
Personalien bisher noch unbekannt waren, entstieg 
abends einem am Rennplätze haltenden Lokalznge 
auf der falschen Seite nnd wurde hier von dem in 
entgegengesetzter Richtung anf dem Anslaufgeleise 
von Zoppot gerade vorbeikommenden Zuge erfaßt 
nnd niedergestoßen, wobei er am Kopfe so schwer­
verletzt wurde, daß er auf dem Transport nach 
Danzig starb. M an brachte ihn hier nach dem 
chirurgischen Stadtlazareth, wo aber nur sein Tod 
festgestellt werden konnte, worauf der Transport 
ins städtische Leichenhans erfolgte.

Carthaus, 6. Oktober. (Vergiftung.) Gestern 
Abend wurde das 18jährige Dienstmädchen der 
Gerichtsräthin R. hierselbst in ihrer Kammer todt 
aufgefunden. Anscheinend hat das Mädchen sich 
vergiftet. Die gerichtliche Untersuchung ist sofort 
eingeleitet worden.

Gumbinnen, 5. Oktober. (Krau D r. Friedman«), 
die Gattin des bekannten früheren Nechtsanwalts 
Dr. Friedmann-Berlin, weilt, wie ostprenßische 
Blätter berichten, zur Zeit in Gumbinnen und 
beabsichtigt hierselbst öffentlich als Opernsängerin 
aufzutreten.

Königsberg, 8. Oktober. (Titelverleihnng.) Dem 
Direktor des Königsberger Thiergartens, Herrn 
Claaß in Mittelbnfen, ist der T ite l „Königlicher 
Kommissionsrath" verliehen.

Mägigen Verhältnisse in den verschiedensten 
Städten nnd Gasthöfen keimen zu lernen Gelegen­
heit haben. Wenn nun der Gast bei solcher Sach­
lage die Dienste des Hausdieners in Anspruch 
nlmmt, so weiß er, daß dieser ihm sich nicht als 
Bediensteter des Wirths, sondern in eigenem 
Namen zu den Diensten verpflichtet und eine Ver­
gütung dafür erwartet. — Der „Verband reisender 
Kaufleute" in Leipzig hat sich der Sache ange­
nommen. und es wird gegen das Urtheil Berufung 
eingelegt werden, auf deren Erfolg man gespannt 
fern darf.

— ( D a s  R a d w  e t t f a h r e n ) .  welches derR.- 
B. „Pfeil" am gestrigen Sonntag zu gmisten des 
Kaiser Wilhelm-Denkmals auf der Rennbahn in 
der Culmer-Vorstadt veranstalten wollte, mußte 
leider ausfallen, da sich infolge der kühlen nnd 
stürmischen Witterung verschwindend wenige Zu- 
ichaner eingefunden hatten. Nunmehr soll das 
Nennen am künftigen Sonntag stattfinden. Hoffent­
lich gestaltet sich bis dahin das Wetter derartig, 
daß es einen längeren Aufenthalt im Freien ohne 
Unbehagen zuläßt.

snnttcken Prüfmigen. Es haben sich dazu I3K au- 
d ib K n  aemeldet -  Unser Ornithologische Verein 
hat die Gründung eines Geflügelparkes m Lang-

Lokalnachrichten.
Z»r Erinnern»!,. Am 10. Oktober 1867, vor 32 

Jahre», starb in Oldenburg der Dichter J u l i u s  
M  osen.  Einzelne seine Lieder, wie „Die letzten 
Zehn vom vierte» Regiment". „Andreas Hofer", 
„Der Trompeter au der Katzboch" ». a.. sind zu 
Volksliedern geworden. Bedeutenderes leistete er 
als epischer und dramatischer Dichter. Den „Ritter 
Wahn" nnd „Ahasver" zählte Uhland zn den besten 
deutschen Epen; auch seine Dramen sind vortreff­
liche historische Gemälde. M . wurde an, 3. J u li 
1803 z» Marieueh i. V . geboren.

Tborn. 9 Oktober 1899.
— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post.) Ernannt 

ist der Postinspektor Piper in Berlin. Reichs- 
Postamt (früher in Danzig). znm Postrath in 
Düsseldorf. Versetzt sind die Postassistenten Hopp 
von Thor» »ach Marienbiirg, Weiland von Cnli» 
»och Mischte, Winterfeld von Tborn »ach Schönau. 
Pidnhn von Mohrungen nach Thor».,

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichts-Afsesior 
Seyffarth aus Brannsberg. z.Z.  im Justizministe­
rium beschäftigt, ist znm Landrichter beim Land­
gericht in Thon, ernonnt worden.

Der Sekretär und Dolmetscher Jdzkowsk, beim 
Amtsgericht in Nenmark ist auf seinen Antrag 
mit Pension in den Ruhestand versetzt worden.

Dem Steuer-Einnehmer Langhanke zn Lanten- 
burg ist der Rothe Adlerorden 4. Klasse verliehen

motten^ ^  ew  - W e i c h s e l  - K a n a l . )  Uns 
Warschau wird gemeldet: Der Verkehrsmiittster 
hat die längst geplante, fnr den Getreide- und 
Holzhandel des Weichselgebiets mit Preußen hoch- 
wichtige Kanalverbindttng zwischen Narew und 
Weichsel nunmehr definitiv beschlossen. Das Pro­
jekt dazu hnt eine Spezialkomnnsfion von I n ­
genieuren des Verkehrslninisteriums ausgearbeitet.

— ( Wi cht i g  f ü r  L a n d wi r t h e ) .  Die könig­
liche Intendantur des 17. Armeekorps hat der 
westpreußischen Landwirthschaftskannner mit­
getheilt, daß die Proviantämter des Korpsbereichs 
Auftrag erhalten haben, den eigenen Bedarf an 
Hülsenfrüchten (Erbsen. Bohnen nnd Linsen), soweit 
angängig, freihändig von den Produzenten anzu­
kaufen, außerdem aber auch nach Möglichkeit 
über den eigenen Bedarf hinaus dergleichen An­
käufe für die Armeekonserveufabrik Spandan zn 
bewirken, insoweit Angebote von Produzenten vor­
liegen bezw. erlangt werden können. Zur E r­
leichterung dieser Ankäufe aus erster Hand machen 
wir die Landwirthe auf diese Gelegenheit znm 
Verkauf von Hülsenfrüchten aufmerksam. Etwaige 
Auskunft über Ankaufsbedingungen rc. wird den 
Produzenten seitens der nächstgelegenen Proviant­
ämter bereitwilligst ertheilt werden.

— ( S i n d  T r i n k g e l d e r  e i n k l a g b a r ? )  
Bisher ist wohl jeder der Ueberzeugung gewesen, 
daß das Trinkgeld, welches er dem Hausdiener 
eines Gasthofes giebt, eine freiwillige Spende fei. 
Das Amtsgericht Chemnitz ist anderer Ar ficht. 
Der Kaufmann F. wohnte vier Wochen in einem 
dortigen Gasthof, wo ihm der Hausdiener, wie üb­
lich, die Stiefel putzte oder putzen ließ nnd hin 
und wieder für Reinigung der Kleider sorgte. Bei 
seinem Weggange gab der Kaufmann dem Haus­
diener, mit dem er in Zwist gerathen war. 4 Mk. 
Trinkgeld. Der Hausdiener wies diese zurück, 
forderte 12 Mk., nnd als sie verweigert wurden, 
klagte er. Das Amtsgericht Chemnitz entschied, 
daß der Hausdiener eine Vergütung zu bean­
spruchen habe, in diesem Falle 10 Mk., und ver­
u rte ilte  den Kaufmann in dieser Höhe. Die Be­
gründung führt an: Der erste Hausdiener bezieht 
zwar für seine Person Kost und Wohnung, erhält 
aber weder baares Geld, noch sonstige Unter­
stützung zum Lebensunterhalt. E r hat vielmehr 
noch zwei andere Hausdiener des Gasthofes zu be­
solden. Dieser Zustand herrschtauch in den größeren 
Gasthöfen anderer Städte, ja der erste Hausdiener 
muß häufig noch dem Wirthe ein sogenanntes Pacht­
geld zahlen. Das ist dem Publikum bekannt, ins­
besondere auch den Reisenden, welche die ein-

ManniMltigeS.
( A u f  d e m  S t e n o g r a p h  e n t a g e  

„ S t o l z e - S c h r e y " )  konnten beim Wett« 
schreiben gegen 40 Preise vertheilt werden. 
D ie  besten Leistungen m it der Schulschrist 
(180 bis 240 S ilben in der M in u te ) erzielte 
Referendar Hofsmann-Magdebnrg. Den ersten 
P re is  (eine Hammondschreibmaschine) erhielt 
im allgemeinen Wettschreiben bei einem 
D ikta t in der Geschwindigkeit von 250 bis 
300 S ilben in der M in u te  H err Dröse» 
Hannover, den zweiten Referendar Hoffmann.

( N e u e  E l b b r i i c k e  b e i  H a m b u r g . )  
Sonnabend Nachmittag fand die feierliche E r ­
öffnung der in 2'/^ Jahren m it einem Kosten- 
aufwande von 1800000  M a rk  erbauten neuen 
Fahrbrücke über die Snderelbe zwischen H a r-  
burg und W ilhelm sbrirg statt. Durch diese 
Brücke w ird  eine feste Verbindung zwischen 
Ham burg und H arbnrg  geschaffen. I m  A uf­
trage des M inisters der öffentlichen Arbeiten  
nahm der M inisteriald irektor Wirklicher Ge­
heimer R ath  Schnitz den feierlichen Akt der 
Eröffnnng der Brücke vor.
V e i l N l k N t t ' i N l M  '<ti den Iinm lti Heinr. Wartmann IN T ' t t i r n
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Ämtltche Notlrnngen der Lanzlger Provukten- 
Börse

von Sonnabend den 7. Oktober 1899.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelfaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßra 
oom Känfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ- hochbnnt und weiß 734—793 G r. 146 
bis 155 Mk., inländ. bunt 747—756 Gr. 146 
bis 147 Mk.. inländisch roth 729-785 Gr. 
141-151 Mk.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
711-744 Gr. 139 Mk., transtto grobkörnig 
738 Gr. 105 Mk.

Gerste ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 662-691 Gr. 13 l-149  Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
115 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 190 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 195 M k. 
K l e i e p e r  5V Kilogr. Weizen- 3,85—4.00 Mk.. 

Roggen- 4.35-4,45 Mk.
R o h z n c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. Rende- 

rnent 88 Transitpreis franko Neufahrwasser 
8.90-8.95 Mk. inkl. Sack bez.. -  Mk. bez. 
Rendement 75<> Transitpreis franko Neufahr- 
waffer — Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  7. Oktober. Nüböl fest loko 
50. — Kaffee behauptet, Umsatz 3500 Sack. — 
Petroleum sehr fest. aber ruhig, Standard white 
loko 7,85. — Wetter: Schön.________

-n-  ̂Die Auskunftei^ W ^Sch>mmeipfeng unterhält 
Niederlassungen m 17 deutschen und in 7 ausländischen 
Städten; in Amerika und Australien wird sie ver- 
treten durch Dde LrLästreet Oomprm .̂ Tarif postirei 
durch die Auskunftei Schimmelpseng in Berlin  W .. 
Charlottenstrnße 23.

10. Oktober: Soiin.-Ällfgang 6.18 Ühr.
Sonn.-Uiiterg 5.15 Ubr. 
Mond-Aufgang12.39 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.22 Uhr.



Bekanntmachung.
D ie am 1. Oktober d. J s .  Pacht­

los gewordene P arze lle  N r .  33 
des G utes W eibhof. welche 
13,38 bs. oder rund  54 M orgen  
F lächen inha lt hat, soll in  kleineren 
oder gröberen P arze llen  auf 11 
J a h re  vorn 1. Oktober 1899 ab 
Wieder verpachtet werden und 
haben w i r  hierzu einen T e rm in  
auf F re ita g  den 13. Oktober er. 
vo rm . 9 U h r anberaum t. V e r­
sam m lungsort der Pachtlustigen 
am W affe rthu rm .

D ie  Verpachtnugsbedingungen 
werden im  T e rm in  bekannt ge­
macht, können aber auch vorher 
im  B ureau I des Raihbauses 
während der Dienststnnden jeder­
zeit eingesehen bezw. abschriftlich 
gegen E rsta ttung von 1 M a rk  
Schreibgebühren bezogen werden. 
Den Bedingungen gemäß ist sofort 
rm T erm in  der B e trag  der ha lb ­
jährlichen Pacht a ls  B ie tnugs- 
kantion an den anwesenden G e ld ­
erbeber zu zahlen.

D ie  Parze llen werden eventuell 
den Wünschen der Pachtlustigen 
entsprechend gebildet werden.

T ho rn  den 5. Oktober 1899.
Der Magistrat.

Lieferungen.
F ü r  die Kuchen des 1. B u tts , 

In fa n te r ie -R e g im e n ts  v. Borcke 
sind vorn 1. Novem ber 1899 bis 
31. O ktober 1900 zu vergeben 
und z w a r :

1. B ik tn a lie n .
2. Gem iffe. M ilc h  und Käse,
3. K a rto ffe ln .

Angebote sind bis znm

15 Oktober S. Zs.
an die Kuchen - V erw a ltung  in
Jakabsbarackeabzugeben.woselbst 
die Lieferuugsbkdlnguugku S tube 
29 einzusehen sind.

Die Mchkii-UkiMirmiil.
Holz-Verkauf!^

der Forst C o lm ausfeld 
lLhe lm om e) bei Schvusee täglich 
M e n  sofortige Bezahlung durch 
Förster Dessau:

Trocke„e K ie fern-K lobeu l. und 
K l M k e tte  B irkeu-K loben I, 

u. II. K l., trockene Nüstern- und 
Eschen-Kloben 1 n. il.  K t., sowie 
trockene Kiefernknüppel, S tubben, 
B irken- u. Eschenstranchhaufen. — 
D er V erkauf von: Nutzhölzern, 
B irken, Rüstern, Eschen, E lfen , 
Deichseln n. K ieferm tangeu, sowie 
Eschenspeichen, Nüsterufelgeu, 
B irkenbohlen u. -B re tte rn  findet 
jeden Dienstag u. Donnerstag statt. 

L,. E as rv ro vksk i, T h o rn  
K onchto ir S eg le n tr. 9.,

S S -  ^ . t S l L G r »  -D-rs
für

lrünßl. Hnararlirit u. mnnieril e. 
N. Nopps geb iiind,

Breitestrabe 32, I, gegenüb. d. Herrn 
Kaufmann 8ee1i§.

7 1 1 ^ 7 1 1 «  I I I I  I  W
senuckmic «i8v»unLcn. pnokeptveKcrk so u. so pf. -  en»i»kl.7i.ie» sei. svi.,us svv«i«n»i»i. ssueenenisis^se 34.

Den Eingang von
M o Ä S l N L R l t V N -

sowie sämmtlicher
8 a i8 o n - l i lk u ! is i1 s n  ä s n  p u t r d i ' s n o k s

zeigt an

Baderstraße, Ecke Breitestraße.

»rrxrrrrrLrrrrrrrrirr-rrrrrrrrrrrrrrrrrt
' I s p is s c r ie -  

ich einen

Lstal-MMkKsill. 8

^  A s i a .  ^
Wer Geld auf H h v o t h e k  oder 

onstige Sicherheit sucht, verlange 
innern Prospekt. Streng reelle Hand^ 
lwbuiig. Keine V orauszah lung .
A llgeme i»e B e 1 keh rs-A nstn lt,

(G. M. b. H.)
B e r l in  8 . Vss., Zinimerstr. 87.

ssllidlU N) schmrze.
G e id e n f to f te

w ie

8klMMtzt6 U!!l! kekiM
werden zu jedem annehinbareil 
Preise verkauft.

8.
_______________ B r e i t e  st r a ß e .

Logtlsiitter.
Kanariensamen . . . . ü 25 Pf. 
Hafer, geschält . . . .  „  30 „  
Hanskörner, große . . . „  25 „
Leinsamen.......................... .....  25 „
Hirse, weiße, ungeschälte . „  40 „
Hirse, g rü n e ......................... „ 20 „
Znckerhirse, rothe . . . „  80 „ 
Mais, kleinkörniger. . . „ 15 „ 
Mais, weißer Pferdezahn „ 20 „ 
Napssamen, dickkörnig. . „  25 „ 
Rübsamen, feiner, süßer, 

extra gereinigt . . . „ 25 „ 
Salat, weißer . . .  L 1.50 Mk. 
Sonnenblumenkerne, weiße s. 40 Pf. 
Sonnenblilmenkerne, schw. „ 30 „
Z irb e ln ü sse ......................... „  60 „
Wicken, gewöhnliche. . . „  15 „
Weizen....................................„  15 „

empfiehlt

i>B Smkii-si>kzil>l-8ksUst
I .  » m l m c h ,  I l i m .

K r iiM e n ftra tz r  « 8 .

Zwei hohe Tischlampen, 
div. Kaiserbiisten, 

eine Krone z» Lichte«
^ « u g s h a w - ^ M i ^ - »  - - - -

Wegen ine ines
v v a n ie n K e s e ttl lt t«  ve ransta lte

8  grossen reellen

^  gebe ich zu billigsten Preisen ab. ^

zr vas «eschätt ist auch im ganren ru veriraulen. A
8 A. p ß tm iig s . A M M  zz. L

Sämmtliche anerkannt besten M s n n u te i ia N e n

Umforme«,
garantirt tadelloser Sitz, eleganteste 

Ausführung.

Militär-Wetten.
S .  V o L L v a .

Lmirnnineii, Stiiek voIIon u. Daxtsseneartilrel Z-
Schotten Heringe

vorzüg lich  im  Geschmack,
empfiehlt b i l l ig s t  
« o r t t -  «aSSski, Elisabethstraßei.

t 88 eis Irs ß s r

I n  (le rn  L3.8Zka.1den X lirn .3 . Vsn1:8e1 i1ariä8 
d i1 1 i§ s r  nnck v S k ä n iiu I1 v 1 i.e r  3.1s L i s r !

6 § U s ls  W Zr's ljn Z S M p Z ik ! .
Lein K.Oemised, kein keine sos.ZQkiver.^Veine eto.. so u L s rn  
seit 1876 lLUt^'ür3t v . K1sruA.rok's Worten: „X^tionai^etrünk^. 

^nxeneiime. leiekt trinkbare und äabei so seUr s tä rk  zarts

^ r a u d s n ^ s i n s  a u s  W e i L t r a u d s i »
V. HO I's. pro Vio an. 30>v. in m. lflloru^. Orlx.-Ii'lLsoken V. l./<, l/2 n. »/1

^ .^ e s i l !v I i !< v > t . ,V s > 'e in e .s < s A n !< e n h L u 8 8 rb s v k o ! t .k ? a d s t i !
SS 6entiai^esek. (d4in Lerlitt) unä über 1200 k ilia len in veulsoblanä!

I 'rs L s v o n ra n t nebst R ro » o :rü is  x ra t la  nnä Lrarroo.

L M I . M  N ..

F ilia le  in ?dv» n bei Herrn K ie m ss .

s F ü r  M a g e n le id e n d e !
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladnng des ^  

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

M agknkaLar-rL l, M a g e rrk rn rn p f,
W agen schmerzen, schwere V e rd a u u n g  oder U rrsch le im ung  
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
sind. Es ist dies das bekannte

Verdannngs- und Blntreinrgnngslnitttl, der

M m t i i M s r - V s i l i .
Dieser L rä n te rn e lu  Is t ans vorrüxlleNev, keH k rü ttlx  i 

i beknnckeuvn L rä n te rn  m it xutem >Vein v e ro ite t, nnci s tk rk t ' 
uuä be lebt äen xanreu VeiäunnnZsorxanrsmns ckes 21ensebeu 
ebne ein H -fü b i n ritte l 2U sein. L rü n te r-IV e in  bese itig t a lle 
8töruu§eu !» cken Llulxekässoo, ro in ix t  äas M u t  von allen 
verdorbenen brankmuebenäen 8tofsen unä ^v lrk t köräernä 
auk ä lv  X eub ilännx xesunäen L lu tes .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen­
übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, i 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden M itteln vorzuziehen. Alle Symptome, w ie: Lopk-
selnuoiren, .Inkstosson, Koclbreuuen, DliUnnixen, D vbe lbe it 
iuit L rb ree lien , die bei ebrouisebsn (veralteten) Rlaxonleicken 
um so heftiger auftreten, werden oft nach'einigen M a l Trinken be- 
seitigt.
S t u K lv e r S o v f u n a  ''"d  deren unangenehme Folgen, wie: 
^ z u y iv r r s r i> p iu i l g  VeLlHmmunx, L o l l l c s o b m v r r s u ,

. H e rrltlop fo ii, Selilrrklosls'kolt, sowie Blutanstaunngen in Leber,
° M ilz und Pfortadersystem (Hüm orrboiäul-I.orä6u) werden durch 
 ̂ Kräuter-Wein rasch und xe liuä  beseitigt. Kräuter-Wein bsbsbt 
j jedwede HuvvrckuulieblLeil, verleiht dem Berdauungssystem einen 

Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- 
> licheu Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
K u t k i - s i f i l ln a  ^  ^bist die Folgen schlechter Verdauung,

, ^rlrrra.rung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
! Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^p p e tt llo s lx k v tt,  unter 
 ̂ nervöser ^bspaunnnx und ^em illbsvvrsttm m unx, sowie häufigen 
? Xopksebmerreu, seblnklosen ^Lebten, siechen oft solche Kranke 
1 langsam dahin. M M " Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens- 
j kraft einen frischen Im puls. Kräuter-Wein steigert den Appetit. - 
- befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 

an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräste und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

L rä u le r- IV e ln  ist zu haben in Flaschen L 1,23 n. 1,75 Mk. i 
in Lko rn , Aloeker, ^rxenuu , Inoverurlu^v, Seböusee, ko llu b ,  ̂
Onlmsee, V rlesen, Llssewo, 8vbu11t 2, k'oräon, Koblensvnuu, 
L ro m be rx  u. s. w- in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „H u b e rt I llr le b , Lvlprlss, IVest- 
strusse 82 ". 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Nubvrt Ulrleli'sekvll "WU Lräntorirstn.
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind: 

Malaaawein 450.0. Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwetn 240,0, Eber- 
escheniaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenemvurzel, amerikanische 

, Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0.

ut möbl. Zimmer, nahe der Zen­
trale, billig zu vermiethen. 

Waldstr. 38, 3. Et., Haus k»rr>dM.

'n großes und ein kleines möbl. 
Zimmer find von sos. zu verm. 

Bäckerstraße 4V.

s> bitzteu äie 1aM Keiebs^esetL vom 8. I^uni 1871 iu  ^  
« veutseblanä Aesetslieb rru spielsu erlaubte uuä m it A 
o ckeutsekem Ltewxel vergebene
v H i l l t .  4 0 V  k ia » I i8 -8 t3 3 l8 - I ! j8 e n 1 )3 lin -L o 8 6 .  A

 ̂ 8^ 2iebung am l. Oktober. ^  I
Z «läbrlieb 6 Liebun^eu m it insgesammt 2.
« S  A K r N iD n e n  » 8 0  0 0 0  V > t t , r k s
^  Raupt-I'reller snr 2e it M rrlieb 3 X 6 V V V V 0 ,  8
. .  »» S X  2 0 0  0 0 0 ,  3  X  b 0  0 0 0 ,  3  X  LS  0 0 0 ,  » I  -  
Z  S X  2 V  0 0 0 ,  6  X  10 0 D 0  ete ^
A Lleinster Ire lle r  E  1?r. — ^nsLablun^ „daar" m it 58o/<>. Z' 
^  IV ir oll'eriren Ori^inallose, aueb ^ntbeile 2N Z lit- v
o eixentbum kür alle noeb stattünck^näen 2iebunAen im ^  
L  Abonnement bei monatlieber LinxablunA von ___ «
-  M M "  »NR* 4  M a r k  p r o  4 s 2 tL s e ! I .  «
^  a. ^aebv. 40 Dtz. korto. — Gewinnlisten naeb jeäer -  
« LiebunK. «

^  ksulillgm «güNIgsl! i» XoMkWII, M . W
K rv r r ls r

r^. ABik«tt,r
Partstraste 6, z

t  empfiehlt sich den hochgeehrten .  
-  Herrschaften bei vorkommenden ^  
-Festlichkeiten, als Hochzeiten,! 
Z  Diners, Jagden re. »

L t L L K s L s L L L L L L r - L L L L L

O S ßvIlM
N H L  Z ? L s rÜ L V .

8 p e r i3 l i t i i t :

»

1.  ssru ick ,
H r « N ia « x v « 8 t 8 t r » 8 8 « .

äst- und Fretzpulver
für Schwkiiik.

von keo vötter, Frankfurt a. M .
Vortheile: Große Futtererspanusse,
schnelles Fettwerden, rasches Gewicht- 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
Schachtel 50 Pf. in Naths-Apotheke 
in Tborn. .. . . . . .

§ 'Sn

S

V L Z

«

s;

s;

Bertilow, nußbrauner 
Spiegel, Kinder - Bettgestell, 

Tombank, Betten, Gas­
kocher, Schreibtisch

billig zu verkaufen. ,1- S koM ponsk I, 
Brückenstr. 16.

W ü b l Zimmer sofort zu vermiethen. 
2 ll0 l!z . Strobandstratze 30, parterre.

Als Spezialität
empfiehlt

A . O o u ä n » ,
Läiiwer-,
r«88. Steppen-, 
Seliveiirer-,

H l8 i t e r - ,
L I« 8 te r Ic 8 8 v ,

8v ItI« 88 lrs i8 V ,
N e u k e lM v I Ie r ,
ve88ertkS8ekeil

1. 8to!IarH«I>ttstr4-
Ein noch gut erhaltener schwarzer

Air« UW r-MM
wird zu kaufen gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

NE" garantirt rein
das Pfnnd V« Pjg. empfiehlt 

ßsvritL  Ik s lis k i,  Elisabethstraße 1.

Kation unk! Wänss
werde» durch das vorzüglichste, 

g i f t f r e i e

^ M a t t e n t o h E
(G. Mttsche, Cöthen) d  

f-ne ll und sicher getödtet und ist nnschLZ. 
tlch fAr Menschen^ austhiere u GeflümL 
Vackete Sr kft 1»^. nuv r Mk.

«ugo vlssss, Tharn. 
Musche's Raltentod übertrifft 

alle anderen M ittel, ganz gleich 
welchen Name« dieselbe« auch 
führen möge«.

Größte Leistungsfähigkeit.
Reuest« Rayons. Dostes A u te r la i , ,

Die Uniform Miihen-Fabrik
von

0.M , Thorn, Breitestl.7,
Ecke Marrerstraße» 

eaipfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militärs 

nud Beamten-Effekten.

1inv!sW-
leppiede und läuker

io stets nvvvm Auster 
tzmxüedlt

Lriell Diller Uolif.,
8 r6 lt68 tl'Ä 8 86  4.

Nehm im Moder.
Berliner Pferde-Lotterie, Ziehung 

am 12 Oktober cr.. Lose a l.10  Mk.
Königsberger Fahrrad-Lotterie, 

Zietiung am 28. Oktober cr., Lose 
a 1.10 Mk.

Meißner Geld-Lotterie, Ziehung 
am 20 Oktober er., Lose ä 3,30 Mk.

empfiehlt vsksr vi-a«ksr», Thorn.

Gineii Laden
mit Zimmer und Küche, vorin bisher 
G la s e r e i  betrieben wurde, ver- 
miethet soqleich » .  Stspksn.

Ei» möbl. Zimmer
zu verm. Altstadt. Markt 18. 1 T r.
M .Z .n  K.f. I5Mk.z.v.Gerbers1r.21.H,r.

obl. W ohn un g  zu vermiethen
... Mellienstr. 1 2 0 . ________

M ö b l. Zimmerz.v erm .5lakobsslr.I6.pt.

Rsdliilks Am»kk
nebst Kabiner und Burschenqelajz zu 
vernriethen. Gerbersir. 18 2 Tr. r.

t kl. M liM  K«»«kr
m it  g u te r Penstorr sofort fortzugsh. 
billigt zu haben. Tuchmachersir. 4, I.
^ ö b l. 2Lohn. §D. l ÄUn .m. a. o.

Burfcheng.z v e rM. Achl - V.4»
öbl. Z im m . m. P e ils ton H ort zu 
haben Schnhmacherstr. 24, 3 Tr.

Möbi. Zins, a. m. Kab.vernt .  Pai kftr.2. 
<!^nr Schüler gute u. billige Pension 
O  b.Fr.^.fink6.Schuhmacherstr.24,3. 
J.Mäd.s.Wohn.u. Pens. Bäckerstr. 13, ll.

W o h n u n g ,
III. Etage, 6 Z im m er, großes 
Entree, Speisekammer. Mädchen» 
stube, gemeinschaftliche Boden» 
Waschküche, a lles Zubehör, ver- 
m iethet 1. Oktober. B aders ir.2 .

H e r r M s t l ic h e  W o d iU lW t i l
voll 6 Zimmern und reichlichem Neben- 
gelaß zu vermiethen.

Schulstr. 19/21, Ecke Mellienstr. 
Daselbst kleine W ohn un g  s. 150 Mk.

Hklkilhchllltzt KchmW
Von 6 Ziunueru von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbanten 
Hause Friedrichsir. iO/12.

fitnilhOiche Nchling.
Breitegrafte L4 ist die 1. Et.. 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll, 
Preiswerth zn vermiethen.

S u ltan .

Herrschaft!. Wohnung
zu Verm. o v u ls v ,  Schulstraße 29.

Hmslh.Rch«, L L L
PferdestaN. P re is  800 -9 0 0  Mk.. 
zn penn. M e llienstra fie  118.
«Zerjetzungshalber ist eme Wohnung 

von 5 Zimmern, Küche und Zu­
behör zn vermiethen. N v » « v i,

Mocker. Lindenstrahe 7b.

B a l k m m w h m m g ,
5 Zimmer mit auch ohne Pferdesball, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56

me von Herrn Oberleutnant ktadgel 
,  bew. Wohnung ist von sos. zu ver­
miet h e n^G erech testr^5^2

GerechtestraMM
sind eine Parterre-Wohnung. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 3 
Zimmern und Küche, und 1 ^ H o f -  
wohnung per l .  Oktober d. Js. zu 
vermieden. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn V svom s» 3 Treppen links.

Wohnung.
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander-
« M ,  4 » .

Lvuck and Verlag vo« L . D v « b r v w A r i 1 u  Thor».


